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Deutſches Reich.
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Kaiſer zu der am

25. November ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals für
den Großherzog Ludwig IV. von Heſſen in Darmſtadt ein
treffen werde. Auch die Betheiligung der Prinzeſſin
Heinrich bei dem feierlichen Akte ſteht in beſtimmter Ausſicht.

Die „Gedanken und Erinnerungen“ des Fürſten Bis-
marck ſollen beſtimmt am 29. November erſcheinen. Bisher
ſollen ſchon 100 000 Stück beſtellt ſein.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt geſtern
Vormittag zu einem kurzen Aufenthalt nach Schillingsfürſt
gereiſt.

Nochmals „Die Mitarbeiter an den Landtags
wahlen.“ Ganz im Sinne unſerer geſtrigen Ausführungen
ſchreiben die „B. P. N.“ heute offiziös an der Spitze des
Blattes: Die Sozialdemokraten ſind offenbar mit dem
Erfolge ihrer Betheiligung an den Urwahlen für das
preußiſche Abgeordnetenhaus ſehr zufrieden ſie
weiſen mit vieler Genugthuung darauf hin, daß die freiſinnigen
Wahlerfolge zum großen Theile der Unterſtützung der Sozial

Stimmen in wichtigen, noch nicht entſchiedenen Wahlkämpfen
zwiſchen rechts und links den Ausſchlag geben. Jhre
Preſſe regiſtrirt auch mit Wohlgefallen die überſchwänglichen
Dankesäußerungen, in denen Demokraten und Frei-
ſinnige anläßlich der ſozialdemokratiſchen Hilfe bei den
Urwahlen in Frankfurt a. M. wetteiferten. Die Sozialdemo-
kraten haben aber auch alle Urſache zur Das
Bewußtſein, bei ihnen auch betreffs der Landtagswahlen die
Unterſtützung zu finden, deren der radikale
Liberalismus ſo nothwendig bedarf, um nicht
zur vollſtändigen Bedeutungsloſigkeitherab-
zuſinken, muß die Abhängigkeit des letzteren von ſeinen
„Krücken“ noch beträchtlich verſtärken und demzufolge die Linke
des Reichstags d. h. die bürgerliche und die ſoziale
Demokratie immer feſter zuſammenkitten, wie denn ja auch
Herr Sonnemann das Zuſammengehen der
Freiſinnigen, Demokraten und Sozialdemo-
kraten im Jntereſſe der „Sache des Volkesund der Freiheit“ direkt befürwortet. Noch
wichtiger erſcheint in den Augen der Sozialdemokratie aber
offenbar, daß durch ihr Eintreten für die Linksliberalen eine
weitere Verſtärkung der Konſervativen verhindert
iſt und die linksliberalen Gruppen geſtärkt wurden.
Die Aeußerungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe laſſen
keinen Zweifel darüber, daß die Partei in einer konſervativen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes eine ernſte Gefahr für
die ſozialdemokratiſche Sache erblickte und deren
Verhinderung in dem Jntereſſe ihrer eigenen Macht und Ent-
wicklung als ihre dringendſte Aufgabe erkannte, während
ſie umgekehrt die Verſtärkung der links-
liberalen Seite einſchließlich des linken
Flügels der Nationalliberalen als ihrer
Sache förderlich betrachtet. Trifft dieſe von den
Sozialdemokraten bekundete Auffaſſung, für deren Berechtigung
ſicher manches ſpricht, zu, ſo haben die Sozialdemokraten aller
dings gegründete Urſache, mit dem Ausfalle der Neuwahlen
und der Wirkung ihrer Theilnahme an denſelben zufrieden zu
ſein. Der Anſturm gegen die Konſervativen
hat in erſter Linie die Geſchäfte der Sozial-demokratie beſorgen helfen. Dieſer That-
ſache wird man ſich ſtets erinnern müſſen,
wenn es gilt, den Ausfall der Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe und das Verhalten der
Parteien bei denſelben zu beurtheilen.

„Goldene Worte“ hat der ſcheidende Regierungs-
präſident v. Brauchitſch zu Erfurt geſprochen, als er ſich
von dem Regierungskollegium dieſer Tage verabſchiedete. Er
ſagte da u. A.:

Es iſt wünſchenswerth, daß jeder einzelne Beamte
ſeine Arbeit nicht bloß nach dem Buchſtaben
ſondern mit vollem Jntereſſe verrichtet. Der

Verſtand allein thut es nicht: das Volk will das Herz fühlen
im Dienſtgange der Verwaltung.

Man kann dem nur zuſtimmen. Auch die freiſinnige
„Saaleztg.“ iſt über dieſe Worte hoch und nennt ſie richtig
„Goldene Worte.“ Das iſt die Theorie des Freiſinns.
Aber nun kommt die Praxis Der Polizeipräſident von Berlin
hat eine dort geplante Anarchiſtenverſammlung von vornherein
verboten, und zwar durchaus mit Recht, indem er ſich auf S 10
des A. L. R. II, 17 berief:

„Die nöthigen Anſtalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe,
Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung der dem Publikum
oder einzelnen Mitgliedern desſelben bevorſtehenden Gefahren zu
treffen, iſt das Amt der Polizei.“

Wer nicht nur nach dem Buchſtaben, ſondern mit
vollem Jntereſſe und mit dem Herzen ſein Amt verſieht,
der weiß aufs Genaueſte, wie ſehr die Anarchiſten die öffentliche
Ruhe, Sicherheit und Ordnung gefährden, und Jeder, welcher
die Eingangs mitgetheilten Worte des Herrn v. Brauchitſch
„goldene Worte“ nennt, wird logiſcher Weiſe, auch die An-
ordnung des Berliner Polizeipräſidenten mit freudiger Zuſtimmung
begrüßen. Ganz anders indeß die freiſinnige „S. Z.“. Jn derſelben
Nummer der „goldenen Worte“ ſtellt ſie ſich, wo es ſich um
das Verbot der Anarchiſten- Verſammlung dreht, auf den
trockenſten Boden der Buchſtaben Auslegung und ſchreibt:

Das polizeiliche Präventivverbot einer ordnungsmäßig angemeldeten
Verſammlung ſteht aber mit der Beſtimmung des S 1 des preußiſchen
Geſetzes über die Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und
Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs und Ver
einigungsrechts vom 11. März 1850 nicht im Einklang. Nach

1 iſt das vorheri ge Verbot einer Verſammlung in geſchloſſenen
äumen, falls die Anmeldung derſelben rechtzeitig erfolgt iſt, über

haupt un zuläſſig. Die „ungeklärte“ Auffaſſung des Vereins
geſetzes gewinnt immer weitere Verbreitung.

Das iſt die Praxis des Freiſinns! Man ſehe
aber genauer hin und man wird die Gefährlichkeit des Blattes,
ihr verſtecktes Sozialdemokratenthum deutlich erkennen. Zu den
goldenen Worten des Herrn v. Brauchitſch fügt die „S. Ztg.“
aus Eigenem hinzu:

„Vielleicht klingen aber auch die Gründe mit heraus, die zu
ſeinem Scheiden geführt haben.“

Als ſolche Gründe nimmt man bekanntlich in einigen
Kreiſen das Verhalten des Herrn v. Brauchitſch bei den Erfurter
Krawallen an, das nach denſelben Kreiſen in den Augen
des Miniſters v. d. Recke an Schneidigkeit zu wünſchen übrig
gelaſſen haben ſoll. So unzutreffend dieſe Gründe
ſind, ſo iſt doch die kurze Bemerkung bezeichnend für den Geiſt,
der die „S. Z.“ beherrſcht. Sie ſtellt ſich dar als ein
verſteckter Angriff gegen den Miniſter. Und andererſeits die
Bekämpfung der Verordnung des Berliner Polizeipräſidenten,
wobei das geſinnungsloſe Blatt ihre eben geäußerte Anſicht
einfach wieder über den Haufen wirft was iſt ſie anders,
als eine Befürwortung der Gleichberechtigung der Anarchiſten
mit dem ehrenhaften Bürgerthum? Der Anarchismus iſt ja

(Nachdruck verboten.)

Die drei Grazien.
Humoreske nach dem Franzöſiſchen.

Von Wilhelm Thal.
Jeden Morgen punkt 9 Uhr, wenn ich meine Wohnung in

der Rue La-Tour d'Auvergne verließ, um mich ins Bureau zu
begeben, gingen an meiner Hausthür drei junge Mädchen vorüber,
die ich die drei Grazien genannt hatte.

Sie waren Schweſtern. Die eine war groß, die zweite mittel,
die dritte klein; die eine braun, die andere rothblond und die
dritte blond, wie eine reife Aehre.

Sie gingen ſtets nebeneinander und trugen dieſelben
Koſtüme und Hüte, die mit den gleichen Bändern garnirt
waren; am Arm hatten alle drei gleiche Taſchen, die wohl
dieſelben Gegenſtände enthalten mußten; ſie gingen ziemlich
raſch und unkerhielten ſich halblaut von Dingen, die ſie äußerſt
heiter ſtimmen mußten, denn jeden Augenblick ließen ſie ein
lautes Lachen ertönen.

Nie ſchenkten ſie meiner Perſon die geringſte Aufmerkſam-
keit, dagegen intereſſirten ſie mich ſehr, und ich folgte ihnen mit
meinen Blicken ſo weit ich konnte. Heirathsgedanken überkamen
mich bei ihrem Anblick, wobei ich allerdings bemerken muß, daß
mir meine Mutter ſeit einiger Zeit beſtändig wiederholte
„Alfred, Du biſt jetzt ſchon geſchlagene 25 Jahre! Denkſt Du
noch nicht daran, mit dem Junggeſellenleben zu brechen? Jſt
das eine Exiſtenz, in die Kneipen zu laufen und zu unglaub-
lichen Stunden nach Hauſe zu kommen Und dann kann ich
auch ſterben was ſollte aus Dir werden ohne einen Menſchen,
der für Dich ſorgt?“

Dieſe immer wiederkehrende Rede verfehlte ſchließlich ihre
Wirkung nicht, und ich dachte ernſthaft daran, „mich zu ver
heirathen“. Erſtens, weil ich des Junggeſellenlebens überdrüſſig
felet und dann weil die drei Grazien mir ausnehmend ge

n.

Nachdem ſie meine Neugier und meine Sympathie erregt,hatten ſie ſich in mein Herz geſchlängelt, ohne ch den Weg

d erzwingen, und ich kann es nicht leugnen ich liebte ſie
alle drei.

Zu meiner Bequemlichkeit und um ſie nicht zu verwechſeln,
nannte ich, da mir ihre Namen nicht bekannt waren, die blonde
Oktavia, die brünette Charlotte und die röthliche Leontine.

Welche ſollte ich nun wählen
Oktavia lockte mich in erſter Linie. Jch habe ſtets eine

beſondere Vorliebe für die Blondinen gehabt. Sie ſind ſanfter,
zärtlicher, liebevoller als die andern. Oh! ich bin kein Tyrann
und würde von meiner Frau nie verlangen, daß ſie ſich ſtrikte
meinem Willen unterwirft und nur ich in der Häuslichkeit
etwas zu ſagen habe.

Mich ihr bemerkbar machen, ſie von meinen Wünſchen
unterrichten, ihre Antwort in einem Blicke leſen, das war jetzt
meine Hauptaufgabe.

Es war unmöglich, ſie auf der Straße mit dem Hut in
der Hand anſprechen; ſie und ihre Schweſtern hätten mich für
ſchlecht erzogen gehalten, und ich wäre in ihren Augen ver
urtheilt geweſen.

Jch wußte, daß ich ihr nur zu folgen brauchte, um mir
die Adreſſe ihrer Familie zu verſchaffen. Dieſe hätte ich dann
meine Mutter mit dem Auftrage zugeſchickt, um die Hand
Oktavias für mich anzuhalten.
Einem anſtändigen Mädchen jedoch folgen, unter welchem
Vorwande es auch ſei, auf die Gefahr hin, ſie zu kompromittiren,
das erſchien mir als der Gipfel der Ungezogenheit.

ſuchte ein Mittel, meine Heirathsintereſſen mit der
Achtung vor der Schicklichkeit zu vereinigen, als ich eines
Morgens, da ich die Rue Drouot entlang kam, vor einigen
Hochzeitswagen ausweichen mußte, die zur Mairie des neunten
Bezirks fuhren.

Und wen bemerkte ich in dem erſten Wagen Meine Ok-
tavia in einer weißſeidenen Robe, mit dem Orangenkranze und
ſtrahlend vor Glück!

Jch brauche wohl nicht erſt zu erwähnen, daß im zweiten
Wagen der Bräutigam folgte, ſchwarz gekleidet, mit weißer
Kravatte und weißen Handſchuhen, und mit einem Scheitel, der

ſeine pomadiſirten Haare ſymmetriſch theilte. Auch aus ſeinem
Geſicht ſprach Glück und Freude.

Erſt acht Tage ſpäker ſah ich die beiden Grazien, die noch
übrig geblieben waren, wieder. Jch hatte mich bereits ent-
ſchieden Leontine ſollte nun meine Frau werden.

War ich ein leichtfertiges, flatteriges Gemüth?
Nein, denn meine Gefühle entfernten ſich ja nicht aus dem

Kreis der Familie.
Und warum hatte ich mich beſonders für Oktavia intereſſirt

Weil ſie blond war. Daß die Röthlichen auch nicht zu ver
achten ſind, hatte ich jetzt bereits herausgefunden. Ganz gut
oder ganz ſchlecht, ſagt man von jemandem, der leuchtende Haare
hat. Gewiß war Leontine herzensgut. Die Güte ſprach aus
ihren Augen, ſtand auf ihren Lippen und beim Lachen zeigte
ſich auf der Wange das reizendſte Grübchen. Außerdem hatte
ſie eine Sammethaut.

Jchh erzählte das Abenteuer meiner Mutter. „Jſt mir Ok-
tavia auch genommen, ſo bleibt mir doch noch Leontine,“ ſetzte

p. „Und ich verlaſſe mich auf Dich, daß die mir nicht
entgeht

Es traf ſich, daß die Mutter jemand kannte, der in Be
ziehung zu einer Perſon ſtand, die Verbindungen mit einer
dritten hatte, welche mit Leontines Eltern verkehrte.

Bald erfuhr denn auch die Mutter, daß Leontines Eltern
kaum hundert Schritt von uns wohnten.

„Noch heute,“ ſagte ſie, „werde ich die Sache bei Deiner
zukünftigen Schwiegermutter einleiten.“ Die Angelegenheit war
hiermit abgemacht.

Da es mir nicht möglich war, in dieſem Zuſtande im
Bureau Papier zu bekritzeln, wo ich vor Hoffnung zitterte und
lieber die Vögel auf den Bäumen hätte ſingen hören, ſo ſchickte
ich einen Brief an meinen Chef, um ihm mitzutheilen, daß
eine ſtarke Migräne mich ans Zimmer feſſelte. Dann ſtieg
auf das Verdeck eines Straßenbahnwagens, des erſten, der mi
hinaus ins Freie bringen konnte. Am Eingang des Bois de
Boulogne ſtieg ich ab.



der Bruder der Sozialdemokratie. Der ſozialiſtiſche Hetzer
Bebel wollte in der qu. Verſammlung ſogar eine Rede halten.

Da mußte doch die „S. Z.“ eifrigſt Partei für Anarchiſten
und Sozialiſten nehmen anz egal, ob logiſch oder
unlogiſch: es wird gegen die ſtaatliche Autorität
und alles, was damit zuſammenhängt, frech und
gewiſſenlos aufgehetzt!

Wie verlautet, wird der Geſetzentwurf betreffend den Schutz
der Arbeitswilligen, welcher augenblicklich im Reichsamt des
Innern ausgearbeitet wird, im Laufe dieſer Woche fertiggeſtellt ſein
und alsdann zur Verſendung an die Bundesregierungen gelangen.
Es dürfte geraume Zeit vergehen, bevor die Begutachtungen der
Bundesregierungen über dieſe Vorlage zurückkommen.

Kommerzienrath von Haßler-Augsburg, der
verdienſtvolle Vorſitzende des Central-Verbandes deutſcher Jn
duſtrieller, hat einen Schlaganfall erlitten, wodurch ſeine
linke Seite gelähmt iſt. Herr von Haßler ſteht an der Schwelle
des 70. Lebensjahres.

Der Handelsminiſter erläßt ſoeben eine Ver-
fügung, die das gegenſeitige Verhältniß der Jnnungen und
der Hand werkskammern zu einander betrifft. Es ſei ſehr
oft vorgekommen, daß von Jnnungen in letzter Zeit Aus
dehnung ihres Bezirks über die Regierungsbezirks-, ja ſogar
über die Landesgrenze hinaus beantragt worden ſei, ohne daß
dabei Berückſichtigung der Abgrenzung der Handwerkskammern
obgewaltet habe. Jm Jntereſſe der Durchführung der Vor-
ſchriften über die Regelung des Lehrlingsweſens und
anderer Anordnungen der Handwerkskammern ſei in dieſer
Beziehung unbedingt an den Grenzen der Handwerkskammern
feſtzuhalten. Anträge hiergegen verſtoßenden Jnhalts würden
miniſteriellerſeits keinesfalls genehmigt werden und ſeien daher
ſchon in den Unterinſtanzen abzuweiſen. Sei bereits beſtehenden
Jnnungen in früherer Zeit Genehmigung der Ausdehnung
über den eigenen Regierungsbezirk hinaus ertheilt worden, ſo
ſei auch in dieſen Fällen auf Eingrenzung in den Bezirk der
eigenen höheren Verwaltungsbehörde zu wirken.

Im Reichshaushaltsetat für 1899 werden, wie ſchon
kurz mitgetheilt, die Beſoldungen für die Staatsſekretäre im
Reichsſchatzamt und im Reichspoſtamt von 24 000 Mt. auf 30000 Mk.
jährlich erhöht. Man wird ſich aus der Vorgeſchichte dieſer Be
ſoldungserhöhung erinnern, daß im vorjährigen Etat ſchon die gleiche
Erhöhung beantragt worden war, daß aber die Budget- Kommiſſion
ſie ablehnte, weil die Forderungen nach Beſſerſtellung der Unter
beamten nicht berückſichtigt worden waren. Auch der
Reichstag lehnte faſt einſtimmig die für die
vier Staalsſekretäre geforderten Gehaltserhöhungen ab.
Wenn dieſe nunmehr im neuen Etat wieder erſcheinen, ſo iſt ihnen
ein beſſeres Schickſal als im Vorjahre ſicher, da ja auf Grund des
erwähnten Bundesrathsbeſchluſſes gleichzeitig auch die Aufbeſſerungen
für die Unterbeamten und die Landbriefträger im Etat für 1899 er
ſcheinen werden. Die Staatsſekretäre im Auswärtigen Amte und im
Reichsamt des Innern kommen nicht in Betracht, weil ſie ohnehin
weit höhere Einnahmen haben, als die vier anderen Staatsſekretäre.
Die Staatsſekretäre im Auswärtigen Amte und im Reichsamt des
Jnnvern beziehen nämlich je 50000 Mk. jährlich, einſchließlich
14 000 Mk. ſog. Repräſentationskoſten. Sämmtliche Staatsſekretäre
haben außerdem freie Dienſtwohnungen. Der Reichskanzler bezog
bis zum vorigen Jahre 54000 Mk. einſchließlich 18000 Mk. Reprä-
ſentationskoſten. Die letzteren ſind erhöht worden, ſo daß der
Reichskanzler ſeit 1. April d. J. im Eanzen 100 000 Mk. bezieht.

F Nach der „D. T.“ verlautet, daß dem nächſten Landtage ſo
bald wie möglich wieder ein Vereinsgeſetz zugehen werde, da der
Reichskanzler ſich noch an ſein Verſprechen gebunden halte.

Jm Kreiſe Elbing herrſcht an vielen Orten die Geflügel-
cholera in höchſt bedenklicher Weiſe. Sie iſt von
Treibergänſen eingeſchleppt worden.

Die Fleiſchnothſchreier werden uneinig. Die „Allg.
Fleiſcherztg.“ rückt dem Magiſtrat von Berlin heftig zu Leibe,
weil er die Schlachthof gebühren nicht ermäßige,
obwohl Vieh und Schlachthof einen Reingewinn von über
800 000 Mk. abgeworfen haben. Die Herren Schlächter werden
von ihren freiſinnigen „Freunden“ und Ausſchreiern noch
ganz andere Dinge erleben.

Die Konſervativen des weimariſchen Landtages ſollen die Abſicht
haben, in der nächſten Tagung einen Antrag einzubringen, der die
groß herzogliche Regierung auffordert, im Bundesrathe die Ein
bringung eines Geſetzentwurfes zu beantragen, durch
den die in dem gleichen Reichstagswahlrecht liegende
Gefahr für die Geſellſchaft beſeitigt werde. Die Richtigkeit der
Meldung bleibt abzuwarten.

Zur Brennſtenervergütung hat der Bundesrath
beſchloſſen

1. Lie für ausgeführten und zur Eſſigbereitung verwen-
deten Branntwein zugeſtandene Brennſteuervergütung von 6 Mk.

Jch irrte durch die Alleen, ging zweimal um den See
herum und ſetzte mich ſchließlich unter eine Eiche, wo ich meinen
Hut auf das Gras warf, um auf meiner Stirn die Liebkoſung
des Windhauches zu verſpüren.

Da bemerkte ich eine Gruppe von Spaziergängern, wie
es ſchien, junge Eheleute in Begleitung ihrer Gäſte aus
den Tiefen des Gehölzes auf mich zukommen.

„Binnen kurzem werde ich es auch ſo machen!“ murmelte
ich fröhlich, „auch ich werde mit Leontine und unſeren Freunden
mein Glück im Schatten ſpazieren führen!“

Plötzlich ſprang ich auf und entfernte mich ſchnell.
„Du kamſt zu ſpät!“ bemerkte meine Mutter zu mir, als

ich zu Hauſe anlangte.
„Jch weiß es bereits, ich habe Leontine und ihren Gatten

im Bois de Boulogne getroffen

Jch war weniger niedergeſchlagen, als man hätte glauben
ſollen. Jm Gegentheil, dieſe neue Enttäuſchung ſtachelte meinen
Muth an. Sind mir Leontine und Oktavia auch entgangen,
ſo war doch Charlotte noch da.

Und wirklich wenn ich die Züge ihres Geſichts mir vor
ſtellte, war ſie ſchöner, oder doch wenigſtens ebenſo ſchön, wie ihre
Schweſtern. Allerdings war ſie brünett, und ich zog die Blon
dinen und die Röthlichen vor; doch ſie hatte ein Paar wunder-
bare Augen, eine edle Haltung und einen eleganten und ſtolzen
Gang. Vielleicht würde ſie die Herrin in der Wohnung. Wenn
es auch ſchmeichelhaft iſt, zu befehlen, ſo iſt es doch auch ſüß,
zu gehorchen, wenn der Befehl aus ſolchem Munde kommt.

Doch um mir den Beſitz der dritten und letzten Grazie zu
ſichern, mußte ich ſchnell und entſchloſſen handeln zweifellos
lauerte ein noch unbekannter Geier auch auf dieſe Beute und
entriß mir auch die, wenn ich nicht dazwiſchen trat.

Jch weiß nicht, wie viel Tage verfloſſen waren, ohne daß
ich meine Angebetete geſehen hatte. War das junge Mädchen
krank? Hatte es ſeinen Weg geändert? Endlich erſchien
es wieder.

Jch ſtand vor meiner Thür und hatte mich mit männ
ichem Entſchluſſe gewappnet.

für jedes Hektoliter reinen Alkohols bleibt bis auf Weiteres un
verändert.

2. Für denjenigen Branntwein, der mit dem allgemeinen
Denaturirungsmittel denaturirt wird, iſt vom 1. November 1898
ab ſtatt der bisherigen Brennſteuervergütung von 2,5 Mk. eine
ſolche von 3,5 Mk. für jedes Hektoliter reinen Alkohols zu ge-
währen.

Ein Brief des Biſchofs v. Anzer, der in einem
ſchleſiſchen Blatt veröffentlicht worden iſt, ſpricht ſich über die
Lage der Miſſionen in China und die gegenwärtige Haltung
der chineſiſchen Regierung im Allgemeinen zufrieden aus,
fürchtet aber, die günſtige Lage werde nicht anhalten. Der
Biſchof ſchreibt:

„Die bezopften Herren in Peking ſcheinen den neuen Ver
hältniſſen gegenüber rathlos zu ſein. Alle ihre
Handlungen bezwecken nur, augenblickliche Schwierig
keiten zu vermeiden. Dadurch werden aber die Ausländer
nicht befriedigt, und die Unzufriedenheit im Jnnern
des Landes nimmt zu. Der Verluſt von Kiautſchau, Port Arthur,
WeiHai Wer u. ſ. w. ſchmerzt den Chineſen, die Vergebung der
Bergwerke an Ausländer erbittert ihn. Er ſieht darin eine
Schwäche ſeiner Regierung. Die geheimen Sekten nutzen das aus.
Sie ſchüren die Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Verhält
niſſen, und die anti-dynaſtiſche Bewegung gewinnt immer mehr
an Boden. Die „große Meſſer Sekte“ in Schantung, welche den
Mord der beiden Miſſionare Nies und Henle auf dem
Gewiſſen hat, erhebt neuerdings ihr Haupt. Hätte die Sekte
einen fähigen Führer ſo könnte ſie der Regierung ſehr gefährlich
werden. Dazu kommen Naturereigniſſe, welche unermeßliches Elend
beſonders über unſere Provinz gebracht haben. Der gelbe Fluß
und der Kaiſer-Kanal durchbrachen die Dämme und verwandelten
einen großen Theil Schantungs in viele Seen. Von den
96 Diſtrikten ſind 39 faſt vollſtändig unter Waſſer, ſagt mir ſoeben
der VizeKönig. Seit 40 Jahren wären keine ſolche Ueberſchwem
mungen mehr geweſen. Hunderte von Meilen ſieht das Auge
nichts als Waſſer. Ungezählte Dörfer ſind verſchwunden viele
Menſchen ertrunken, Hundertauſende, ja Millionen brod und
obdachlos. Die Erbitterung unter dem Volke wächſt, und die
Hungernden verdinden ſich mit den Sektirern und Rebellen und
gehen auf Raub aus, um das Leben friſten zu können. Die nächſte
Zukunft iſt nicht roſig.“

Zum zweiten Male iſt ſeitens des Reiches mit der
Nen-Guineg- Kompagnie ein Vertrag wegen Uebernahme der
Verwaltung des SüpdſeeSchutzgebietes auf das Reich abge
ſchloſſen worden. Der erſte Vertrag gelangte im Mai 1896
an den Reichstag und wurde faſt einſtimmig abgelehnt. Jm
Herbſte desſelben Jahres wurde die Abmachung dem Kolonial
rathe zur Begutachtung vorgelegt. Er ſchlug mehrere
Aenderungen vor, nämlich die an die Neu-Guinea- Kompagnie
zu zahlende Entſchädigung von 4 Millionen Mark ſollte
nicht mit einem Male, ſondern in zehn jährlichen Raten gezahlt
werden. Auch ſollte ſich die Kompagnie verpflichten, dieſe jähr-
lichen Summen von 400000 Mk. zum Nutzen des Schutz
gebietes zu verwenden. Eine neue Vereinbarung auf dieſer
Grundlage kam nicht zu Stande, weil die Kompagnie neue Be-
dingungen ſtellte. Das Auswärtige Amt wollte aber nur auf
der Grundlage der Beſchlüſſe des Kolonialrathes in neue Ver-
handlungen eintreten. Die Neu Guinea- Kompagnie hat nun
endlich dieſe Grundbedingung angenommen und die Wahr-
ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß der neue Reichstag die Vorlage
genehmigt; dann kann das Schutzgebiet am 1. April
1899 in die Verwaltung des Reichs übergehen.

Schon 1895, als die Verhandlungen mit der Kompagnie be
gannen, wurden die Verhältniſſe im Neu-Guinega Schutzgebiet als
unhaltbar bezeichnet, ſeitdem haben ſich die Verhältniſſe noch ver
ſchlimmert. Die Kompagnie ſelbſt erklärte in einer Denkſchrift
Ende 1896, daß eine Privatgeſellſchaft der Ausübung der Landes-
hoheit mit den ihr zu Gebote ſtehenden Perſonen und Mitteln
unter den heuti en Verhältniſſen nicht gewachſen ſei. Da ſie
gleichzeitig auf Erwerb angewieſen ſei, fänden auch darauf aus-
gehende weiße Anſiedler ſich durch das Uebergewicht, welches der
Kompagnie die ihr ühertragene Staatsgewalt verleihe, in der
Konkurrenz benachtheiligt. Darunter leide die Entwickelung des
Landes wie der Geſellſchaft.

Zu dieſen Gründen ſind inzwiſchen noch andere gekommen,
welche den Uebergang des Schutzgebietes in die Reichs-
verwaltung noch dringlicher gemacht haben. Jn Folge der
Goldfunde iſt von mehreren Seiten ein Andrang von Weißen
entſtanden, der nicht nur eine Ausdehnung der Verwaltung
auf neue Gebiete fordert, ſondern auch einen kräftigeren Schutz
als bisher verlangt. Jn der Vorlage von 1896 waren
273 000 Mk. als Zuſchuß zu der Verwaltung NeuGuineas
ausgeſetzt.

Zarlamentariſches.
Der Reichstagsabgeordnete Graf Guſtav v. Schlieben-

Georgenburg hat nach dem „Graudenzer Geſelligen“ ſein Mandat
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niedergelegt Der im zweiten Berliner S
gewählte Abg. Kreitling hat in öffentlicher Wählerverſammlung
erklärt, daß ſein Reichstagsmandat binnen Kurzem erlöſchen
werde, da er zu Unrecht gewählt worden ſei.

Das Kaijerpaar in Bethlehem.
Am Tage vor der Einweihung der Erlöſerkirche, alſo amSonntag 30 Ottober, waren, wie nachträglich noch berichtet wird, die

Mojeſtäten in aller Frühe vom Zeltlager aufgebrochen und begaben
ſich nach Bethlehem. Die Kaiſerin fuhr von dort nach dem
Weinberge, um der dort um 7 Uhr ſtattfindenden Einweihungs
feier des neuen Waiſenhauſes beizuwohnen. Der Vor-
ſitzende der Evangeliſchen JeruſalemStiftung, Graf v. Zieten-Schwerin, begrüßte die Feſtgemeinde. Er gab zunächſt einen
Ueberblick über die Entwickelung und die Erfolge des Jeruſalem-
Vereins und knüpfte daran die Ermahnung, die Dankbarkeit für die
bisherigen großen Erfolge durch ferneres Werben und
Wirken in der Heimath zu bethätigen; zum Schluß ſagte er allen
am Bau und der Errichtung des Waiſenhauſes Betheiligten Dank.

Die Einweihungsrede hielt Lic. Weſer aus Berlin, der Schrift-
führer des JeruſalemVereins. Nach der Einweihungsfeier begab ſich
die Kaiſerin nach Bethlehem zurück, wo in der evangeliſchen Kirche
in Gegenwart beider Majeſtäten Gottesdienſt abgehalten wurde. Am
Eingang der Kirche wurden die Majeſtäten vom Grafen Zieten
Schwerin im Namen des JeruſalemVereins begrüßt Graf Zieten
hieß das Herrſcherpaar willkommen in der Stadt Davids, welche mit
nichten die kleinſte unter den Fürſten Juda ſei, ſondern die größte
und hochgeehrteſte in der Welt, da in ihr der Heiland geboren. Die
endliche Vollendung dieſer kleinen evangeliſchen Kirche ſei durch das
Eingreifen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in Konſtantinopel erreicht
worden, wofür der JeruſalemVerein an dieſer Stelle für alle Zeit
und Ewigk. it den Segen Gottes auf die Majeſtäten herabflehe. Nach
beendetem Gottesdienſte hielt Se. Majeſtät der Kaiſer eine Anſprache.

Bei der Einweihung des neuen Waiſenhauſes auf dem Wein-
berge hielt der Vorſitzende der evangeliſchen Jeruſalem Stiftung,
Graf v. Zieten-Schwerin, folgende Anſprache

„Theure Feſtgemeinde! Wir ſtehen vor der Weihe des Waiſen
hauſes, aber mitten in der Gnade und Barmherzigkeit unſeres Herrn
und Heilandes, der uns dieſen Tag geſchenkt hat. Fünfundvierzig
Jahre hat unſer treuer Herr Seine Gnadenhände ſchützend und
ſegnend über dem JeruſalemsVerein gehalten und iſt der Verein
auch nur erſt ein kleines Bäumchen in dem Weinberge
Gottes, ſo hat er doch ſeine Wurzeln tief geſchlager
in den fruchtbaren Boden des Evangeliums von der Liebe unſeres
Herrn Heilandes, des treuen Weingaärtners. Sehen Sie um ſötich,
meine Freunde, nach Bethlehem, Beitdſchala, Jeruſalem, Hebron,
nach Jaffa und Harfa, auf dieſes Waiſenhaus; und wer möchte nicht
einſtimmen in den Nuf: „Herr, wir ſind zu gering aller Barmherzigkeit
und Treue, die Du an uns gethan haſt und wir brechen aus in
den Lobpreis „Lobe den Herrn, meine Seele!“ Ja, lobet den Herrn
mit mir, Jhr Schaaren evangeliſcher Chriſten aus allen Landen, die
Jhr Euch hier zur Weihe eingefunden habt, und laſſen Sie uns das

elübde ablegen, daß wir unſere Dankbarkeit beſſer wie
bisher beweiſen, daß, in die Heimath zurückgekehrt, wir werben, beten
und arbeiten wollen, daß zu den großen Aufgaben, die dem Jeruſalems-
Verein im heiligen Lande aufbehalten ſind, derſelbe wachſe und
zunehme, ſodaß der Herr nicht vergeblich nach Frucht ſucht, wenn er
kommt. Lobe den Herrn, meine Seele, für den heutigen herrlichen
Tag, den ſchönſten ſeit dem Beſtehen des Vereins! Hier die
Weihe des Waiſenhauſes und hernach der Beſuch unſerer
theueren Kaiſerlichen Majeſtäten, nachdem Höchſtdieſelben in unſerem
Kirchlein dem Gottesdienſt beigewohnt haben werden, in
unſerem Kirchlein, deſſen Fertigſtellung der JeruſalemVerein ſeiner
Zeit dem Einwirken Jhrer Majeſtät unſerer Allergnädigſten Kaiſerin
in Konſtantinopel zu danken hat. Lobe den Herrn, meine Seele, daß
dieſer Bau ausgeführt iſt ohne erhebliche Unglücksfälle! Dank den
treuen Männern, die ihn ausgeführt haben, dem Herrn Dom-Bau-
meiſter Schwartzkopff in Berlin, der die Pläne entworfen, dem Herrn
Architekten Palmer in Jeruſalem, der dayach gebaut hat, dem Herrn
Baumeiſter Groth aus Berlin, der den Bau abnehmen wird. Dank
den Hunderten von Bauhandwerkern, Werkleuten und Arbeitern
deren Namen ich nicht kenne, die aber, wie ich hoffe, im Himmel
eingeſchrieben werden. Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich
und ſeine Güte währet ewiglich. Amen

Die Schenkung des Kaiſers an die deutſchen
Katholiken hat den Vorſtand des Vereins vom heiligen Lande
(Kardinal Krementz und Weihbiſchof Dr. Schmitz von Köln, ſowie
Landrath Janſſen) zu einem Danktelegramm auf die Depeſche des
Kaiſers veranlaßt, worin es heißt: „Das für die ganze Chriſtenheit
hochbedeutſame Grundſtück iſt für die katholiſche Welt eine höchſt
verehrungswürdige Stätte. Sein Beſitz wird dem deutſchen Verein
vom heiligen Lande ein unſchätzbares Mittel für immer ſein, um im
Orient die katholiſchen deutſchen Jntereſſen zu fördern.“

Das Grundſtück der „Dormition“ war ſchon ſeit vielen Jahren
vom Paläſtina-Verein ſowohl als von anderen ausländiſchen Kreiſen
viel umworben auf ihm ſoll das Sterbehaus der Mutter Gottes
geſtanden haben, es grenzt vor Allem an das ſogenannte Grab
Davids, das mächtige Gebäude, in deſſen oberem Stockwerke das
Coenaculum, der Saal der Einſetzung des heiligen Abendmahles,
und in deſſen unterm Stockwerke ſich der Fußwaſchungsſaal befindet,
Dieſes Grab Davids iſt eins der größten Heiligthümer de

Als zwiſchen ihr und mir nur noch die Entfernung eines
Meters lag, trat ich ehrfurchtsvoll näher.

„Fräulein Charlotte
Sie ſah mich mit ihren ſchwarzen Augen an, erröthete

und ging weiter; dann beſann ſie ſich eines andern, blieb
ſtehen und ſagte:

„Sie wiſſen meinen Namen, mein Herr?“
„Jch habe ihn errathen, mein Fräulein.“
Sie machte Miene, weiter zu gehen, blieb aber doch

noch ſtehen.

„Was wünſchen Sie
„Wenn Sie mir geſtatten, ſo möchte ich
„Sprechen Sie, mein Herr, wenn das, was Sie mir zu

ſagen haben, rechtſchaffen iſt.“
Trotzdem wagte ich nicht, ihr den Gegenſtand meines Ehr

geizes ſo ohne weiteres zu geſtehen.
„Mein Fräulein, ich ſchätze Sie ich will
„Sie lieben mich Das weiß ich, mein Herr!“
„Sie wiſſen es
„Seit langer Zeit ſchon Jndeſſen dachte ich immer,

Sie zögen meine Schweſtern vor
Entzückt, daß ſie meine Zuneigung kannte, war ich doch

beſtürzt, daß ſie meine Empfindungen für Oktavia und Leontine
bemerkt hatte, und ſtotterte:

„Die Damen ſind reizend Jch liebte ſie alle drei,
das iſt die Wahrheit Aber Sie Sie

„Vollenden Sie, mein Herr, denn ich muß eilen.“
„Sie will ich heirathen
Das große Wort war geſprochen. Charlotte wurde blaß

und brauchte Zeit, ſich von dem Schreck zu erholen.
„Leider,“ verſetzte ſie, „hat man ſchon um meine Hand

angehalten
„Um Jhre auch
Jch lehnte mich an die Wand, um das Gleichgewicht zu

bewahren.
„Und wer denn?“ fragte ich mit ſtockender Stimme.
„Ein Vetter.“
„Und haben Sie bereits zugeſagt?“

Jch fuhr auf.
„Dann giebt's ein Unglück!“

Ich wollte auf der Stelle dieſen Vater aufſuchen, ihm
meine wiederholten Enttäuſchungen erzählen und mich auf ſeine
Gerechtigkeit verlaſſen was Charlotte anbetraf, ſo betrachtete
ſie mich prüfend und ſchien zu überlegen.
.„Noch heute Abend,“ ſagte ſie, „ſoll die Sache ſich end-

gültig entſcheiden Jch werde für Sie ſprechen Wenn
Sie ſie gewonnen haben, werde ich Jhnen morgen früh ein
Zeichen mit dem Kopfe geben; ſonſt werde ich meinen Weg
unbeirrt fortſetzen

Mit dieſen Worten entfernte ſie ſich, da ſie es, wie ſchon
geſagt, eilig hatte.

Jn großer Aufregung und Angſt ſtellte ich mich am
nächſten Morgen als Schildwache auf dem Bürgerſteig auf.
Würde ſie das Zeichen mit dem Kopfe machen oder würde ſie
ſtumm und gleichgültig ihren Weg fortſetzen

9 Uhr 10 Uhr 11 Uhr Und nochkeine Nachricht!
Meine Sache mußte wohl verloren ſein und Charlotte aus

Mitleid nicht wagen, mir mein Schickſal zu verkündigen!
Der Angſtſchweiß ſtand mir auf der Stirn! Endlich be

merkte ich ſie, vergnügt lächelnd.
„Herr Alfred,“ ſagte ſie zu mir, „Papa erwartet Sie!
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Mohamedaner,

Konfeſſion gilt
um ſo wichtiger iſt für die deutſchen Katholiken der Erwerb des
Nebengrundſtücks, der ihnen ſtets den ſicheren Zugang zum Abend
mahlsſaal gewährt. Der Paläſtinaverein hat bereits ſeit mehreren
Jahren ein größeres Kapital aufgebracht, um dieſes Grundſtück, das
etwa 2000 Nuadratmeter groß iſt und an das auf der anderen Seite
der amerikaniſche Kirchhof angrenzt, käuflich zu erwerben und auf ihm
eine katholiſche Kirche zu errichten, alle Kaufbemühungen ſind aber bis
jetzt vergeblich geweſen. Jetzt hat der deutſche Kaiſer die Erwerbung in
die Hand genommen, und wenn er das große Grundſtück dem
Paläſtinaverein zur Verfügung ſtellt, ſo ermöglicht er damit zugleich
dem Lerein, die bisher für den Erwerb des Grundſtücks geſammeltenGelder zum Bau der geplanten Kirche zu verwenden. Wie vor 29

ahren vas Geſchenk des Muriſtangrundſtückes, des ehemaligen
loſters der Johanniter, ſeitens des Sultans an den deutſchen Kron

prinzen die Erbauung der proteſtantiſchen Erlöſerkirche hervorgerufen
hat, ſo wird jetzt aus dem kaiſerlichen Geſchenk der „Dormition“ der
Bau einer neuen katholiſchen Kirche in Jeruſalem hervorgehen.

ſeine Erwerbung durch irgend eine chriſtliche

Griechenland.
König Georg von Griechenland

der ſich augenblicklich keines guten Befindens erfreut, hat ſeine be
abſichtigte Reiſe nach England aufgegeben und wird auch nicht nach
Rußland gehen. Der König will vielmehr direkt von Kopen
h,agen nach Athen zurückkehren und nur einige Tage in Wien
bleiben. Die Königin Olga wird kurze Zeit in Stuttgart verweilen,
ehe ſie heimkehrt. In Kopenhagen glaubt man, König Georg
wolle im nächſten Frühjahr zu Gunſten desHerzogs von Sparta abdanken und ſich mit ſeiner Be
mahlin und den jüngeren Kindern dauernd in ſeinem Geburtslande
Dänemark niederlaſſen.

Die Peſt in Wien.
Zu den Peſtfällen in Wien geht der „F. Ztg.“ von ver

trauenswürdiger Seite eine Zuſchrift zu, deren Jnhalt geradezu
haarſträubend iſt und für die wir dem genannten Blatte bis
auf Weiteres die Verantwortung überlaſſen müſſen. Die
„F. Ztg.“ ſchreibt

„Es iſt geradezu unglaublich, was ich ſoeben erfahre! Die
beiden Wärterinnen des Bariſch, die Pecha und die Hohenegger,
thaten bei ihm zum erſten Male überhaupt Dienſt. Man
fragte ſie gar nicht, ob ſie auf der Jſolirabtheilung der Klinik
Nothnagel einen peſtverdächtigen Fall übernehmen wollten, ja
die Direktion unterließ es ſogar, die für dieſes Warteperſonal
nöthigen, außerordentlichen prophylaktiſchen Maßregeln anzu
ordnen. Die Pecha und die Hohenegger erhielten eben ihr
Todesurtheil zugeſtellt. Anſtatt daß man geſchulte und er
fahrene Warte Perſonen ausgewählt und vorher befragt hätte,
ob ſie auch wollten, nahm man Anfängerinnen und ſetzte ſie
wehr und ſchutzlos der Todesgefahr aus! Das ſchreit zum
Himmel Die langjährigen Wärterinnen ſind eben alle auf
den Abtheilungen und Kliniken beſchäftigt, die neueintretenden
Kräfte warten ſo will es die bloödſinnigſte aller Ein-
richtungen gewöhnlich, bis eine Jſolirkammer für infektiöſe
Erkrankungen nöthig geworden iſt. Sie ſitzen im ſogenannten
„Thurm“, dem vormaligen Narrenthurm. Die armen Närrinnen
Der jetzt ſo allgemein gefeierte und tief beklagte Doktor
Hermann Franz Müller, der den Heldentod für ſeine Pflicht und
ſeine Wiſſenſchaft geſtorben iſt und der auch ſein Denkmal in
der Aula erhalten ſoll, hat die Peſterkrankung bei Bariſch
leider viel zu ſpät erkannt. er legte er ihn zu den vielen
anderen Kranken in den großen Saal, dann in die viel zu
nahe Jſolirkammer für Jnfektiöſe, aber blos als peſtverdächtig.
Müller ſträubte ſich noch, die Peſtdiagnoſe zu ſtellen, als ſchon
die Bazillen im Sputum des Bariſch nachgewieſen waren.
Dieſen Fehler hat er mit dem Tode büßen müſſen. Aber
eine Direktion, die zu Peſtverdächtigen junges, unerfahrenes,
ahnungsloſes Warteperſonal beordert und die Anordnung
nöthiger Vorſichtsmaßregeln zum Nutze desſelben unterläßt,
begeht eine Fahrläſſigkeit, die ſich ſchon zum Verbrechen
ſtempelt. Die Pecha war erſt 22 Jahre alt und iſt ein bild-
hübſches, blühendes Mädchen.“

Weiter macht die „Schleſ. Ztg.“, die gewöhnlich ſehr gut
unterrichtet und zudem ein Blatt iſt, das nichts weniger als zu
den Senſations und Revolverblättern gehört, folgende Mit-
theilungen über die Zuſtände am Wiener Allgemeinen Kranken-
hauſe: Die neueſte Entdeckung auf dem Gebiete unglaublichſter
Sorgloſigkeit und Unvorſichtigkeit iſt die Spezialität des
Bazillenkrämers. Man hat nämlich gefunden, daß die
Diener aus dem Pathologiſchen Jnſtitut Bazillenpräparate,
darunter auch ſolche von Peſtbazillen, an einen Optiker
verkauften, der dieſelben weiter vertrieb. Am
Mittwoch wurde eine Anzahl von ſolchen Präparaten
bei ihm konfiszirt. Wenn nun auch die Peſtbazillen
wie die Aerzte behaupten eine ſehr kurze Lebensdauer
haben, ſo hat ein derartiger Bajzillenverſchleiß doch unter allen
Umſtänden ſein Gefährliches, und der antiſemitiſche Abgeordnete
und Referent des Landesſanitätsweſens in Niederoöſterreich
Steiner hatte nicht Unrecht, als er im Abgeordnetenhauſe mit
bitterer Jronie bemerkte: es wundere ihn nur, daß der Bazillen
verkaufende Optiker nicht ſchon einen Standplatz auf dem
Wiener Naſchmarkte erhalten habe. Daß die Wäſche aus
den Jſolir Abtheilungen des allgemeinen Kranken-
hauſes bis Dienstag noch immer in eine allgemeine
Waſchanſtalt geſchickt wurde, iſt auch ſo ein kleines
an auf die Kopfloſigkeit im Allgemeinen Krankenhauſe
inweiſt.

Der ſchwerſte Vorwurf an den jüngſten traurigen Be
gebniſſen trifft aber den Prof. Dr. Nothnagel, auf deſſen
Klinik der Diener Bariſch ſtarb. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß
Dr. Nothnagel die Kranken auf ſeiner Klinik überhaupt nicht
beſucht, ſie gar nicht kennt und, abgeſehen von ſeinen Vor-
leſungen, ſich überhaupt um die Vorgänge auf ſeiner Klinik nicht
im Geringſten kümmert. Was in dem Fall Bariſch an Schutz
maßregeln geſchah, wurde von Dr. Ghon und Dr. Albrecht
veranlaßt der verſtorbene Dr. Müller wollte nicht
daran glauben, daß Bariſch die Peſt habe. Selbſt als
dieſe zweifellos feſtgeſtellt war, fand Dr. Noth-
nagel es nicht der Mühe werth, auf ſeiner Klinik
nach dem Rechten zu ſehen; er ſelbſt mußte erſt von der
Statthalterei angewieſen werden, vorläufig ſeiner Klinik fern
zu bleiben und auch ſeine Privatpraxis zu unterbrechen. Es
geſchah dies in ziemlich ſchroffer Form, da die Behörde mit
Recht vorausgeſetzt hatte, daß Dr. Nothnagel ſelbſt ſoviel Ein
ſehen haben werde, ſich zu iſoliren, nachdem auch er mit dem
verſtorbenen Dr. Müller kurz vor deſſen Jnternirung ver
kehrt hatte.

Schwere Anklagen gegen gewiſſe Aerzte und Profeſſoren
der Medizin in Spitälern, Kliniken und Jrrenhäuſern ergeben
ch auch aus Mittheilungen ärztlicher Berichte in mediziniſchen
eitſchriften, welche die Münchener „Fr. Preſſe“ zuſammenſtellt.ach dieſen authentiſchen Berichten wird Helſech mit dem

Leben armer Kranker wie mit dem von Kaninchen und Hunden
geſpielt. Mag das ſojzialiſtiſche Blatt ſeine parteitendenziöſen

demgemäß für völlig ansgeſchloſſen
Abſichten bei dieſen Mittheilungen haben, ſo gebietet es dochdie Pflicht der Humanität, dieſem Gebahren mancher Aerzte

wir wollen hoffen, daß ihrer nicht viele ſind ganz
entſchieden entgegenzutreten.

Jn der Aerztekammer zu Wien wurde vorgeſchlagen, in
Wien eine allgemeine öſterreichiſche Aerzte-
verſammlung abzuhalten, um einen gemeinſamen
Proteſt gegen die Anfeindungen und Ver-
dächtigungen zu beſchließen, die anläßlich der
Wiener Peſter krankungen gegen den ärztlichen
Stand öffentlich verbreitet werden. Alle ärzt-
lichen Vereine und Geſellſchaften in ſämmtlichen Ländern
Oeſterreichs werden aufgefordert, hierzu ihre Vertreter zu ent
ſenden. Auch die Regierung ſoll aufgefordert werden, die
Aerzte gegen ſolche Agitation zu ſchützen. Hoffentlich gelingt
in vollſtem Umfange die beabſichtigte Rechtfertigung

Die preußiſchen Landtagswahlen.
Die einzelnen Parteien haben Berechnungen über die Zahl ihrer

durchgebrachten Kandidaten aufgeſtellt, die freilich durch die definitive
Wahl noch verſchiedentlich abgeändert werden dürften. Darüber iſt,
ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“, die geſammte Preſſe einig, daß es zueiner parlamentariſch wirkſamen Verſchiebung der Parteiverhältniſſe

im neuen Abgeordnetenhauſe nicht kommt. Damit allein iſt aber
ſchon ausgedrückt, daß die Konſervativen, ſelbſt wenn ſie, was noch
nicht einmal unbedingt feſtſteht, einige Verluſte erleiden ſollten, mit
dem Geſammtergebniſſe zufrieden ſein können trotz des vereinigten
Anſturmes der Demokraten bürgerlicher und ſozialiſtiſcher Richtung!

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ betrachtet nach den am
Sonnabend Abend vorliegenden Reſultaten 78 nationalliberale
Mandate als geſichert bekanntlich zählte die Partei bisher 84 Mit
glieder und giebt folgende „Gewinn und Verluſtliſte“

Konſervative, Freikonſervative und der Rechten
zugehörige Fraktionsloſe: Verluſt 12, Gewinn 4 Sitze. Verluſt:
Königsberg i. Pr., Marienwerder, Schweidnitz, Hoyerswerda, Sanger
hauſen, Nordhauſen, Flensburg, Siegen, Hamm, Moers 1, Görlitz 2.
Gewinn Gneſen, Landkreis Poſen, Rinteln, Wanzleben je 1.

Nationalliberale: Verluſt 10, Gewinn 7 Sitze. Verluſt:
Königsberg i. Pr., Konitz, Görlitz, Rinteln, Wanzleben, Kiel je 1,
Frankfurt a. M. und Hagen je 2 Sitze. Gewinn: Marienwerder,
Hoyerswerda, Sangerhauſen, Flensburg, Siegen, Hamm, Mörs je
1 Sitz. Aus 10 Wahlkreiſen fehlen noch die Ergebniſſe.

Freiſinnige Vereinigung: Gewinn 4 Sitze: Königs
berg i. Pr., Konitz, Landkreis Poſen, Kiel je 1 Sitz.

Freiſinnige Volkspartei: Verluſt 1 Sitz. Gewinn
9 Sitze. Verluſt: Landkreis Poſen 1 Sitz. Gewinn Königsberg i. Pr.,
Nordhauſen je 1, Frankfurt a. M., Hagen je 2 Sitze, Görlitz 3 Sitze.

Polen: Verluſt 2 Sitze: Poſen Land, Gneſen je 1 Sitz.
Wie die „Freiſ. Ztg.“ zu wiſſen glaubt, wird die Frei-

ſinnige Volkspartei im neuen Abgeordnetenhauſe 20 bis 27
Abgeordnete zählen, die Freiſinnige Vereinigung 8bis 13,
beide Fraktionen zuſammen alſo 28 bis 39 Mitglieder. Vor den
Wahlen von 1893 und vor der Spaltung zählten die Freiſinnigen im
Abgeordnetenhauſe 28 Mitglieder.

Nach den jetzt vorliegenden Reſultaten wurden als Wahlmänner
in den Wahlbezirken des Landkreiſes Linden 115 National-
liberale, einſchließlich 13 Anhänger des Bundes der Landwirthe, 14
Sozialdemokraten, 11 Welfen und 2 Wahlmänner mit unbekannter
politiſcher Parteirichtung gewählt. Jm Ganzen ſind im Wahlkreiſe
Linden 284 Wahlmänner gewählt, und zwar im Stadt und Land-
kreiſe je 142. Jn drei ländlichen Wahlbezirken konnte in der 1.
Abtheilung wegen Nichterſcheinens von Wählern kein Wahlmann
gewählt werden. Das Geſammtreſultat iſt alſo folgendes 172
Nationalliberale (mit Einſchluß von 13 Anhängern des Bundes der
Landwirthe), 99 Sozialdemokraten, 11 Welfen und 2 Wahlmänner
mit unbekannter politiſcher Parteiſtellung.

Nach dem für die Sozialdemokraten eine erhebliche Mehrheit
bietenden, zuerſt bekannt gewordenen Reſultates des Stadtkreiſes
Linden hatte es möglich geſchienen, daß der ſozialdemokratiſche
Kandidat gewählt würde. Nachdem dieſe Eventualität weggefallen,
ſteht feſt, daß kein ſozialdemokratiſches Mit

in das Abgeordnetenhaus kommen
wird.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

kommando der Marine iſt S. M. S. „Moltke“, Komdt. Korvetten-
kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Schröder (Ludwig) am 30. Okt.
in Barbadoes angek. und beabſichtigt am 2. November nach Trinidad
in See zu gehen. S. M. S. „Cormoran“, Komdt. Korvetten
kapitän Bruſſatis, iſt am 29. Okt. von Kobe nach Nagaſaki in See
gegangen. S. M. S. „Gefion“, Korv.-Kap. m. O. Follenius,
iſt am 31. Okt. von Shanghai nach Kiautſchau in See gegangen.
S. M. S. „Mars“ iſt am 29. Okt. in Wilhelmshaven eingetroffen.
S. M. S. „Carola“ iſt am 28. Okt. von Kiel nach Apenrade
gegangen. S. M. Tpddivbt. „D 10“ iſt am 29. Okt. von der
Kohlenmeßfahrt nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Rhein“ iſt
am 29. Okt. in Wilhelmshaven eingetroffen und beabſichtigt am
4. Nov. von dort wieder in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Ems,“ 29. Okt. v. NewYork n.
Genua abgeg. „Trier,“ 30. Okt. v. Santos n. Bremen abgeg.
„Gera“, 30. Okt. v. Southampton n. Bremen abgeg. „H. H.
Meier“ n. New-York beſt., 30. Okt. Dover paſſ. „Coblenz“,
30. Okt. v. Braſilien in Bremerhaven angek. „Darmſtadt“ v.
Oſtaſien komm., 30. Okt. in Aden angek. „Roland“, nach Balti
more beſt., 29. Okt. Scilly paſſ.

Union-Linie, 31. Okt.
Southampton abgegangen.

„Gascon“ auf Ausreiſe von

Perſonalnachrichten.
Dem ObertelegraphenSekretär Flöge zu Erfurt und dem

Bahnwärter Chriſtoph Fiſcher zu GroßGermersleben im Kreiſe
Wanzleben wurde die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

Jagd und Sport.
Eilenburg, 30. Oktober. Von den letzten Tagen ſind aus

hieſiger Umgebung folgende Jagdergebniſſe zu verzeichnen:
Zſchepplin (Jagdherr Graf von Mengerſen) mit Noitzſch: 2 Rehdöcke, 1 Reh, 137 Haſen, 50 Kaninchen, 201 Faſanenhähne, 19 Hennen,

6 Schnepfen, 2 Rebhühner, 2 Enten; Gallen: 385 Haſen,
2 Rehe, 5 Rebhühner, 1 Goldregen-Pfeifer; Naundorf b. E.
von 30 Schützen wurden 209 Haſen, 1 Kaninchen, 11 Rebhühner
erlegt; Burkartshain (Holzjagd): 7 Rehe, 14 Faſanen,
24 Haſen, 15 Kaninchen. Bei der königlich ſächſiſchen Hofjagd in
Wermsdorf bei Wurzen wurden an 5 Tagen zur Strecke
gebracht 1 Spießer, 2 Schmalthiere, 40 Böcke, 62 Ricken, 187 Haſen,
2 Kaninchen, 11 Faſanenhähne, 15 Hennen, 1 Fuchs, 2 Buſſarde,
1 Schnepfe, zuſammen 324 Stück.

Oberpeißen, 31. Oktober. Bei der in hieſiger Feldmark
abgehaltenen Treibjagd wurden durch 36 Schützen 285 Haſen und
6 Hühner geſchoſſen.

Gräfenhainichen, 31. Oktober. Bei der hier auf Buchbolzer
Flur abgehaltenen Holzjagd wurden 3 Rehe 19 Haſen 25 Ka
ninchen und eine Schnepfe geſchoſſen.

Köthen, 31. Oktober. Jm benachbarten Wulfen wurden
in der Bruchjagd 1 Rehbock, 8 Haſen, 50 Faſanen, 5 Rebhühner
und 2 Bekaſſinen erlegt. Jn Kleinpaſchleben wurden bei dem
in hieſiger Gemeindejagd abgehaltenen Treiben von 4 Schützen
60 Faſanen, 4 Rebhühner und 8 Kaninchen geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
W. Gera, 30. Oktober. Das hieſige Schwurger: e verurtheilte

geſtern wegen verſuchten Gattenmordes Die verehelichte
Lina Reimſchüſſel aus Zſchech witz zu 10 Jahren 7
und 10 Jahren Ehrverluſt. Der wegen Anſtiftung zum Mord-
verſuch angeklagte Fabrikarbeiter Köhler aus Ohrenberg
wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Der Mauſoleumsban in Friedrichsruh wird in dieſer Woche

gerichtet werden. Es iſt mehr als fraglich geworden, ob das
Bauwerk zu dem in Ausſicht genommenen Termin (Mitte November)
ſo weit wird gefördert werden, daß die Beiſetzung erfolgen kann.
Verfügungen nach dieſer Richtung können jetzt zunächſt in keiner

Weiſe getroffen werden. 5
Verſchollenes Schiff. Der von Swanſea nach Rotterdam ab

gegangene Dampfer „City of Briſtol“ iſt verſchollen. Es wird
befürchtet, daß das Schiff mit der geſammten Be-
ſatzung, 24 Mann, untergegangen iſt.

Nach ſeinem Tode freigeſprochen wurde von der Straf
kammer Offenburg Hauptlehrer Engler aus Prinzbach (Ami Lahr).
Dieſer war am 19. Auguſt 1897 in Offenburg wegen Sittlichkeits
verbrechens zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden und ſtarb
am 19. Juli 1898 in der Krankenabtheilung des Landesgefängniſſes
zu Bruchſal, wohin er Anfangs Juli vom Landesgefängniß Freiburg
aus wegen Geiſteskrankheit gebracht wurde. Bei der ärztlichen Unter
ſuchung der Leiche fanden ſich derartige Abnormitäten des
Gehirns, daß die Sachverſtändigen erklärten, Engler habe ſich
ſchon bei Verübung der That in einem ſeine freie Willensbeſtimmung
ausſchließenden Geiſteszuſtande befunden. Jn dem darauf wieder
aufgenommenen Verfahren wurde Engler, den in der früheren Ver
handlung ein Sachverſtändiger für zurechnungsfähig erklärt hatte,
freigeſprochen.

Mord. Ein Steinmetzgehilfe in Köln, der ohne Kündigung
plötzlich abrceiſen wollte und ſeinen Lohn verlangte, machte auf den
Meiſter, der ihm ſein Verlangen abſchlug, einen Mordverſuch. Der
Meiſter wurde tödtlich verletzt, der Angreifer wurde verhaftet.

Seine dreiundzwanzigjährige Schweſter erſchoſſen hat
dieſer Tage in Sobiechen (Oſtpr.) ein 13jähriger Junge. Der
Vater hatte, von der Jagd zurückkehrend, ſein geladenes Gewehr in
der Stube aufgehängt und war nach der Stadt gefahren. Der Junge
holte ſich das Gewehr aus der Stube und legte es, in der Meinung,
es ſei nicht geladen, zuerſt auf einen Arbeiter an, ohne daß der
Schuß losging. Darnach kam ſeine Schweſter hinzu und wollte ihm
das Gewehr wegnehmen. Kaum hatte ſie ſich dem Jungen genähert,
ſo legte er wiederum das Gewehr an und drückte es ab. Ein Schuß
erdröhnte und, durch die Bruſt geſchoſſen, ſank das blühende Mädchen
entſeelt nieder.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 31. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Univerſitätsquäſtur-Kontroleur Adolf Heſſe,

Karlſtr. 7 und Louiſe Schmidt, Freienwalde. Der Arbeiter Eduard
Dzierzawa und Anna Wipplinger, Eisleben. Der Arbeiter Friedr.
Leich, Ritteburg und Thereſe Grobe, Nicolausrieth. Der Schmied
Karl Zwick und Anna Wachtel, Debſchwitz.

Eheſchließungen Der Töpfer Otto Uhlmann, Martinsberg 6
und Auguſte Hoffmann, Streiberſtr. 29. Der Bäckermſtr. Alexander
Braunroth und Lydda Junge, Reilſtr. 123. Der Ortskrankenkaſſen-
beamte Joſef Damm, Leipzig und Ella Rudolph, alt. Markt 13.

Geboren Dem Keüner Otto Schräpler, FritzReuterſtr. 2, S.
Johannes Joachim Gotthard. Dem Reſtaurateur Guſt. Wicke,
Wilhelmſtr. 43. S. Hans Guſtav Karl. Dem Bureauhilfsdiener
Alb. Schmidt, Bruckdorferſtr. 4, T. Erna Elſe. Der Handarb. Guſt.
Hildebrandt, Thomaſiusſtr. 3, T. Lina Gertrud Emilie Louiſe. Dem
Tiſchler Herm. Burkert, Parkſtr. I. S. Kurt Hermann Walther.
Dem Schmied Karl Röthling, Pfännerhöhe 45, T. Alma Martha.
Dem Vorarb. Franz Pafkulla, kl. Sandberg 14, S. Martin. Dem
Kaufmann Otto Schumann, Schwetſchkeſtr. 11, T. Anna Elly. Dem
Handarb. Johann Fabian, Schloſſerſtr. 5, T. Anna Helene. DemHandarb. Dtto Albrecht, Berlinerſtr. 32, T. Emma Gertrud. Dem

Lehrer Johannes Roethe, Schillerſtr. 18, S. Franz Guſtav Johannes.
Dem Fabrikarb, Karl Berthold, Liebenauerſtr. 10, S. Otto Paul.

Geſtorben Des Leder-Färber Herm. Schilling S. Arthur,
1 J., Wörmlitzerſtr. 9. Die Wittwe Amalie Kegel geb. Bauer, 61 J.,
Schleuſe 1. Anna Lehmann, 24 J., Meckelſtr. 26. Des Schuh
machermſtr. Otto Schröder T. Helene, 5 T., Steinweg 25. D
Häusler Herm. Kolbe T. Martha, 2 J., Diakoniſſenhaus. D
Handarb. Otto Küſtenbrück T. Anna, 2 J., Schützenſtr. 23. De
Handarb. Wilh. Thier Ehefrau Wilhelminc geb. Dreßler, 53 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Verſich.-Beamten Otto Wirth gen. Gerhoff
S., todtgeb., Fritz-Reuterſtr. S. Des Gaſtwirth Rich. Fiſcher S.
Kurt, 2 Mon., Leſſingſtr. 227. Der Kaufmann Otto Bodenburg,
58 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wittwe Amalie Sachſe geb.
Gölitz, 65 J., Bergmannstroſt. Der Handarb. Karl Reuß, 73 J.,
Brunoswarte 17.

r ß 8 h e e c rerc e h ä S t e. 2 SVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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ein- Handlung und Wein- Stuben

E. Morgenthal. l Vor
Friedrich

J Hackländeo o oTäglich ff. Rolländer Austern, Delicatessen der Saison S ſerd am
Sämmtliche Weine aus den rühmlichst bekannten Kellereien der firma Strahl Co-, Glogau, Dresden, Main J

(i. Firm. Gebr. Walther), Oppenheim a. Rh. (Keltereien), Bordeaux. Gegründet 1796. Der Na
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Garantie

Gustav Uhlig.
Vhrmacher,

Vntere Leipziger Strasse.
Bernsprecher Nr. 389.

J. Matthaus
Halle, Barfüsserstr. 6.

Anfertigung
keinster Herrengarderobe

nach Maass.
Garantie für tadellosen Sitz und

elegante Ausführung
Prompte Bechienung.
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TJm Verlag von Eugen Strien in
Halle a. S. erſchien und iſt durch jede
Buchhandlung zu beziehen:

Ihr ſollt mein Antlitz
ſuchen!

Neun Predigten über das Vater Unſer
von

Prof. D. Förſter,
weil. Superintendent und Oberpfarrer.

S Verkauf zu sehr billigen, festen Preisen.

Hermann Hönicke
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Concertfgel Grotian, Helfferich, Schulz (Th. Steimvay Nachf.),
Braunschweig. Vertreter Hermann Lüders in Halle.

Karten zu 3, 2 und 1 Ak. in der Musſkalienhandlung v. Heinrich
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 82 Jahren, am 1. November 1816, wurde zu Burtſcheid

Friedrich Wilhelm Hackländer geboren, der ſich als Roman
ſchriftſteller und Belletriſt hervorthat. Bekannt ſind ſeine durch
lebendige Schilderungen und geſunden Realismus ausgezeichneten
„Bilder aus dem Soldatenleben“ und „Europäiſches Sklavenleben“.
Hackländer entfaltete bis zu ſeinem Tode eine große Thätigkeit und
ſtard am 6. Juli 1877 zu Leoni am Starnbergerſee.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. November.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Abgeorduetenwahl in Halle- Saalkreis. Es wird
von demokratiſcher Seite verſucht, Beunruhigung bei den Wahl-
männern hervorzurufen durch das Gerücht, Herr Profeſſor
Dr. Friedberg, der auch in Homburg v. d. H. kandidirt und
dort wahrſcheinlich gewählt werden wird, habe ſeinen dortigen Wählern

verſprochen, das Mandat für Homburg anzunehmen. Wir können
demgegenüber mittheilen, daß ſämmtliche Wahlmänner
unſeres Wahlkreiſes bereits eingeladen worden ſind, am
3. November eine halbe Stunde vor Beginn des Wahlaktes ſich
im Wahllokale einzufinden, wo über die umlaufenden Gerüchte voll
ſtändige Aufklärung gegeben werden wird.

Der Halleſche Kolonialverein hielt geſtern im oberen
Saale des „Reichshof“ einen Herrenabend ab, zu welchem ſich
außer den Vereinsmitgliedern auch Gäſte eingefunden hatten. Bei
Eröffnung der Sitzung machte Se. Excellenz Herr Generallieutenant
v. Ziegener zunächſt vereinsgeſchäftliche Mittheilungen
über die ſtattgehabte Generalverſammlung in Danzig, bei
welcher der Halleſche Zweigverein nicht vertreten
geweſen ſei. Der demnächſt ſtattfindenden Vorſtandsſitzung der
deutſchen Kolonialvereine in Breslau wird Namens
des Halleſchen Zweig- Vereins Herr Oberregierungsrath
Hermann beiwohnen. Am 17. November wird hier im Kolonial
verein Herr Bergaſſeſſor Bornhardt einen Vortrag über „Reiſen
in Oſtafrika und am Nyaſſaſee“ halten. Weitere Mit-
theilungen bezogen ſich auf den Umſatz von Kolonialprodukten,
wobei erwähnt wurde, daß ſich die hieſige Firma Eiſengräber
deren Vertrieb angelegen ſein laſſe auch die Kakaofabrik von David
ſei hierbei zu nennen, welche namentlich Kamerun-Kakao in den
Handel bringe, der aus Theilen echten Kamerun-Kakaos und
4 Beimiſchung beſtehe. Weiter wurde bekannt gegeben, daß Herr
Privatdozent Dr. Schenk an jedem Freitag von 5 bis 6 Uhr im
Univerſitätsgebäude Vorleſungen über „Deutſche Kolonien“ ab-
halten wird. Nunmehr erhielt Herr Oberlehrer Dr. Hertzberg
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Deutſche Kulturarbeit in Klein-
aſien“. Der Redner betonte die Nothwendigkeit eines energiſchen
Handels deutſcherſeits gegenüber den Wettbewerbungen des britiſchen
Reichs und Rußlands in Kleinaſien und entrollte zur Begründung
von der Beſchaffenheit des Landes, ſeiner reichen Faung und Flora
ein ausführliches Bild, aus dem bervorging, daß zwar die Kultur
in Kleinaſien arg vernachläſſigt ſei, daß aber doch überall die
Grundfaktoren vorhanden ſeien, die die Hoffnung auf eine gute Zu-
kunft des Landes böten und den Verſuch Deutſchlands, dort kultur
bringend vorzugehen, in reichem Maße lohnend erſcheinen laſſen.
Da es an ſchiffbaren Flüſſen mangele, der Karawanenverkehr aber
nicht ausreichend ſei, ſo müſſe man auf den Bau von Eiſenbahnen
bedacht ſein, und hier gehe die aus deutſchen Unternehmern
beſtehende Anatoliſche Eiſenbahngeſellſchaft bahnbrechend vor.
Für Getreide, Mais, Kartoffeln und Obſt ſeien die meiſten Gegenden
KleinAſiens wohl geeignet; Gold und Blei werde vielfach gefunden,
auch Kupfererze ſeien vorhanden. Hervorgehoben zu werden ver
diene auch der Reichthum des Landes an Steinkohien, beſonders in
der Gegend am ſchwarzen Meer. Bei dem Bau der Bahn kommen
hauptſächlich die Linien Stambul-Angora und Stambul-
Konia ſowie Stambul-Bagdad-Baſfra in Betracht. Nament-
lich letzteres Projekt werde, da hierdurch derWeg nach Britiſch-Jndien
eine bedeutende Verkürzung erfahre, eine große Bedeutung erlangen.
Gegenwärtig freilich laſſen die fürchterlichen wirthſchaftlichen Zuſtände
in Kurdiſtan und Armenien leider noch keine günſtige Ent
wickelung zu, vielmehr hindern dieſelben vorerſt den Bahnkau. Zu
erſtreben ſei hauptſächlich ein Anſchluß des anatoliſchen
an das ſyriſche Eiſenbahnnet.z. Bezüglich des
Betriebes ſei zu erwähnen, daß täglich zwei Güterzüge und zwei
Perſonenzüge den Verkehr erledigten. Die Perſonenwagen ſeien
praktiſcher als bei uns gebaut, da ſie doppelte Dächer beſitzen, welche
vor großer Wärme ſchützen. Beim Bau ſeien Geleislege-
maſchinen in Anwendung gekommen, welche auf der Strecke nach
Konia täglich zwei Kilometer geſchafft haben. Der
Verkehr ſei nach türkiſcher Zeit, die bekanntlich von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang rechne geregelt.
Der Perſonenverkehr könne ein günſti ger genannt werden,
ebenſo der Güterverkehr, namentlich mit Getreide, Wolle,
Häuten, Mineralien und lebendem Vieh. Die Tarife
werden als ziemlich hoch geſchildert und betragen für die I. Klaſſe
16 Pfg., für die II. Klaſſe 12 Pfg. und für die III. Klaſſe 9 Pfg.
ver Kilometer. Bei Getreidetronsrorten von über 5000 kg wird
der Tarif um 50 Proz. ermäßigt. Um die Erfolge größer
und ſicherer zu geſtalten, empfehle ſich die Anſiedelung deutſcher
Koloniſten in großen Anſiedlungen; es ſei in dieſer Hinſicht die
Bildung von Geſellſchaften, welche bei ihrer Niederlaſſung
vom Beitritt zum türkiſchen Unterthanen Verband befreit
blieben, in erſter Linie zu befürworten. Dieſe Geſell
ſchaften müßten dann zu ihrer eigenen Sicherheit die Verbindung
mit Deutſchland aufrecht erhalten, wie dies die Schwaben
Kolonie in Paläſtina beute noch thue. Es ſei demUnternehmen der anatoliſchen Eiſenbahn Fortſchritt zu wünſchen,
damit die Deutſchen, welche nach dort überſiedeln, eine dauernde
„Leimath zu gründen im Stande ſind. Lebhafter Bei-
(all lohnte Herrn Dr. Hertz berg für ſeinen Vortrag. Herr

berregierungsrath Hermann der früher ſelbſt in Klein aſien
war, gab dann noch eine kurze Schilderung des Eindrucks, welchen
er von Land und Leuten bekommen habe. Bureaukratiſch dürfe man
den Klein aſiaten nicht kommen, ſondern man müſſe ſich
möglichſt ihren Anſchauungen anbequemen. Daß man diplomatiſch
mit dieſen Menſchen mehr erreiche, beweiſe der vorgekommene, ſehr
erheiternd wirkende Fall, daß man einen Tſcherkeſſenfürſten, welcher
die Eiſenbahnintereſſen ſchädigte, endlich als Bahnwärter, reſp. als
Stationsvorſteher mit einem Jahresgehalt von 800 Mk. angeſtellt
und ſich ſo den Mann gewiſſermaßen zum Freund gemacht habe.

teiggeg, Fahrgeld- Einnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle

vom 1. bis 31. Oktbr. 1898 A. 37 662,59
3 I. 31. 1897 32 818,23Mehr A. 43844,36

vom 1. Januar bis 31. Oklbr. 18908 c. 359 885, 46

I. v 31. 1897 320 721,80Mehr A. 39 163,66.
des Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche
es 4. Korps. Geſucht werden in Aſchersleben beim

Magiſtrat ein Nachtpolizeiſergeant zum 1. November (1150 Mk.,
ſteigend bis 1750 Mk., penſionsberechtigt), in Bu t bei Magde-burg beim Magiſtrat i Polizeiſergeant ſofort (1000 k., ſteigend bis
1500 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Egeln
beim Magiſtrat 1 Polizeiſergeant und Vollſtreckungsbeamter
zum 1. Dezember (750 Mk., Exekutionsgebühren 150 Mk.,
freie Dienſtwohnung und 75 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in
Greiz beim Amtsgericht 1 Gerichtsſchreibergehülfe und Copiſt
alsbald (900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk.), in Mühlhauſeni. Thür.
beim Magiſtrat ein Flurdiener ſofort (750 Mk., ſteigend bis 950 Mk.
und 70 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Sandau (Elbe)
beim Magiſtrat 1 erſter Polizeiſergeant zum 1. Januar (600 Mk.,
100 Mk. Kleidergeld, 100 Mk. Wohnungsgeld, penſionsberechtigt).
Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Der Konſervative Verein hält von morgen Abend an
wieder ſeine regelmäßigen Mittwochs- Zuſammenkünfte
im „Goldenen Schiffchen“ (Große Ulrichſtraße) ab, worauf
wir auch an dieſer Stelle ganz beſonders hinweiſen.

An der Beiſetzungsfeier der ſterblichen Ueberreſte
des Fürſten Biemarck in dem Mauſoleu m in Sachſenwalde
wird, wie wir hören, auch unſere Univerſität theilnehmen.
Nicht nur werden Rektor und Senat bei der Feierlichkeit vertreten
ſein, ſondern auch die verſchiedenen Korporationen werden
Vertreter entſenden. So wird von jedem der hier beſtehenden ſechs
Korp s ein offizieller Vertreter nach Friedrichsruh reiſen.

Ein Grabdenkmal für den verſtorbenen Vorſitzenden
des Jahnſchen Turnvereins. Auf Anregung ehemaliger und
älterer Mitglieder des Fahnſchen Turnvereins hierſelbſt beab-
ſichtigt man, dem im Sommer d. J. verſtorbenen langjährigen Vor-
ſitzenden dieſes Vereins, Herrn Werkmeiſter Emil Edner, auf
deſſen Grabe auf dem Neumarkt-Friedhofe ein Denkmal
zu ſetzen. Um die Koſten dafür aufzubringen, ſoll an alle Vereine,
denen der Verſtorbene angehört hat, und das ſind nicht wenige, mit
dem Erſuchen herangetreten werden, einen Beitrag dazu zu leiſten
Der Nordoſtthüringer Turngau mit ſeinen etwa 100 Turnvereinen,
dem der Verſtorbene als ſtellvertretender Vorſitzender lange Zeit hin
durch angehörte, iſt allein im Stande, dieſes pietätvolle Werk in
Ausführung zu bringen, und es wird wohl der Gauvertreter, Herr
Waiſenhausdirektor L. Bethmann Langendorf bei
Weißenfels, das Weitere hierin alsbald veranlaſſen. Den
Vereinen, welche einen Beitrag geleiſtet, wird dann die Photographie
des Verſtorbenen als Geſchenk überſandt werden.

Der ſtudentiſche GnſtavAdolfVerein hielt geſtern Abend
im „Reſtaurant Schultheiß“, große Wallſtraße 9, ſeine erſte Ver
ſammlung im neuen Winterſemeſter ab, in welcher Herr Konſiſtorial-
rath Prof. D. Haupt einen Vortrag über die Aufgaben hielt,
welche ſich der Bund geſtellt hat.

Alpenverein. Herr Prof. Dr. Luedecke ſprach in der
Sitzung am 29. v. M. über vulkaniſche Erſcheinungen der „Alten
Zeit“ im Harz. Nach Beſprechung der Urſachen vulkaniſcher
Eruptionen wurden jene Geſteins materialien beſchrieben, welche ſich
als Eruptivgeſteine charakteriſiren. Dieſe ſind es, welche in größeren
und kleineren Stücken an dem Aufbau des Harzes betheiligt ſind.
Die Entſtehungsgeſchichte dieſer aus Eruptivgeſtein beſtehenden
Gebirgstheile und ihre in den jüngeren Erdzeitaltern erfolgten
Wandlungen durch das Auftreten anderer Gebirgsformationen wurden
vom Herrn Vortragenden ausführlich erörlert.

Hauptkonferenz. Heute findet in der „Goldenen Kugel“
die Hauptkfonferenz der zu Halle a. S. Land 1 und 2 gehörigen
Herren Paſtoren und Lehrer ſtatt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jnterefſen wird eine
Sitzung am nächſten Freitag im „Rathskeller“ abhalten.

Der I. kommunale Wahlbezirks Verein hält ſeine
r erſt heute über acht Tage auf dem „Raths
eller“ ab.

Der evangeliſche Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde
beging die Feier des Reformationsfeſtes und gleichzeitig das Feſt
der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem durch einen
geſtern Abend im Wintergarten veranſtalteten Familienabend, der
ſich reger Betheiligung zu erfreuen hatte.

Für Billardſpieler. Jm „Café Monopol“ an der Pro
menade ſind jetzt die daſelbſt aufgeſtellten vier Billards mit durchweg
neuen Banden und neuem Material ausgeſtattet und iſt der Billard-
ſalon jetzt der bewährten Leitung des Herrn Schmidt, bisher im
„Café Royal“Leipzig, unterſtellt.

Knuuſt-Schaubühne. Herr Dr. Alfred Köppen
hat ſeine Zuhörer geſtern Abend im großen Kaiſerſaale aufs ange
nehmſte unterhalten. Wir haben auf die bequemſte Weiſe eine Reiſe
in das alte Wunderland der Pyramiden unternommen;
wir haben von Alexandria aus, dem Schlüſſel des Landes, einen
Ausflug gemacht in das fruchtbare Nildelta und Land und Leute
beſchaut, wir ſind dann über Sais nach der Hauptſtadt Kairo mit
ihren arabiſchen Bauten und ihrem internationalen bunten Straßen
leben gefahren. Nachdem wir hier die prachtvolle Citadelle bewundert
und einen weiten Blick ins Land gethan haben, ſind wir den Nil
hin aufgefahren bis weit über die Stromſchnellen
hinauf bis nach dem alten, berühmten Heiligthum
der Oſiris an der Grenze des Landes, überall, wo ſich
landſchaftlich Schönes oder hiſtoriſch-künſtleriſch Merkwürdiges vor-
findet, ausſteigend und alles in Augenſchein nehmend, was man bei
flüchtiger Reiſe nur immer ſehen kann. Wir haben die Pyramiden beſchaut,
eine derſelben ſogar beſtiegen und im Jnnern unterſucht, wir haben die
Sphinx angeſtaunt, wir haben das alte Memphis mit ſeinen Todten-
feldern, die Felſengräber von Benihaſſan aufgeſucht, einen Begriff
erhalten von altägyptiſcher Baukunſt an den Ruinen der alten Na
tionalheiligthümer bei den Dörfern Karnak und Luxor
und haben zum Schluſſe noch intereſſante Blicke
thun dürfen in das rivatleben des alten Kulturvolkes
und in die Eigenthümlichkeiten ſeiner Malerei, ſeiner Plaſtik und
ſeines Kunſtgewerbes. Und das alles unter ſachkundiger, erfahrener
Führung. Der feſſelnde, elegante Vortrag des Herrn Dr. Köppen
beſchränkte ſich keineswegs blos auf dürftige Reiſenotizen, er ſchilderte
anſchaulich das Land und ſeine Bewohner, er orientirte, wenn auch
kurz, vortrefflich über Religion und Kultur der alten Aegypter und
war reich an hiſtoriſchen und archäologiſchen Details, die ungezwungen
in den Reiſebericht eingeſtreut wurden und die Bedeutung der
einzelnen Stationen zu erhöhen trefflich geeignet waren. Dazu wurde der
Vortrag veranſchaulicht durch 100 meiſt farbigeLichtbilder, die in unüber
trefflicher Deutlichkeit und Klarheit ſich darboten und alle Herrlichkeit des
wunderbaren Landes aufs beſte vors Auge hinzauberten. Nur Eines
war an dem Abend auszuſetzen Der Beſuch war leider nicht ſo, wie
man bei der Bedeutung des Gegenſtandes und der vom vorigen
Jahr her bekannten Vortrefflichkeit der Darbietungen eigentlich hätte
erwarten ſollen. Hoffen wir daher, daß der zweite der angekündigten
Vorträge, der uns in die Ateliers deutſcher Künſtler
führen wird, beſſer beſucht werden wird. Jedenfalls wollen wir nicht
verfehlen, unſere Leſer aufs nachdrücklichſte darauf aufmerkſam zu
machen, und glauben ihnen mit Beſtimmtheit einen großen Genuß
verſprechen zu können.

Wohlthätigkeits-Lotterie. Nicht nur allein beim General
Debit Lud. Müller Co., Berlin und in allen beſſeren Loosverkauf
ſtellen im ganzen Deutſchen Reiche ſind die Wohlfahrts-Looſe
à 3,30 Mk. zu haben, ſondern es haben des guten Zweckes halber
auch Korporationen in liebenswürdigſter Weiſe am Verkaufe dieſer
Looſe ſich betheiligt, wie z. B. der Deutſche Offizier-Verein, das
Waarenhaus für deutſche Beamte, die Deutſche Kolonial-Geſellſchaft,
das Deutſche Kolonialhaus in Berlin. Die Looſe erfreuen ſich auch
ſchon großer Beliebtheit und Nachfrage, ſo daß ſolche vor der Ziehung
ausverkauft ſein werden.

Walhallatheater. Dem am heutigen 1. November be
Ginnenden, durchweg neuen Spielplane dürfte die Signatur Anna
ünd Siegmund Linné aufgedrückt ſein, da dieſe langjährigen
erklärten Lieblinge des hieſigen Publikums, nach länger als 2 Jahren
endlich einmal wieder zurückgekehrt, ſich die alten Sympathien un
zweifelhaft im Sturm wiedergewinnen werden. Da aber auch
ſämmtliche übrigen Nummern des neuen Spielplanes als „erſtklaſſtg“
zu bezeichnen ſind, ſo dürfte demnach wieder eine Reihe genußreicher
und amüſanter Abende im Walhallatheatd?r bevorſtehen.

Uufall. Jn der Thorſtraße ſtolperte geſtern Abend der
Schloſſer Guſtav Buſch von hier über einen jedenfalls von Kindern
angehobenen Kanaldeckel und ſtürzte derart nieder, daß er einen
Bruch der rechten Knieſcheibe erlitt. B. mußte kliniſche Hülfe in An
ſpruch nehmen.

Von der Straſze. Geſtern Nachmittag 55 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Streiberſtr. 1 eine Easlaterne umgefahren.
Der Thäter iſt bis jetzt nicht ermittelt. Mittags 124 Uhr wurde
der Dienſtmann Stein von einem Geſchirr auf dem gr. Sandberg
über die Beine gefahren. Der Unglückliche wurde mittelſt Kranken-
wagens nach der Klinik gebracht, woſelbſt eine Quetſchung feſtgeſtellt
wurde. Schuld eines Dritten liegt nicht vor.

Jn der Klinik verſtorben. Der 68 Jahre alte Arbeiter
Friedrich Ebenhahn, ohne feſten Wohnſitz, welcher vorige Woche
in der Forſterſtraße in völlig hülfloſem Zuſtande angetroffen
und auf Anordnung der Polizeibehörde nach der Klinik geſchafft
wurde, iſt dortſelbſt verſtorben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Am Mittwoch gelangt ein neues Luſtſpiel von Ludwig
rung dem Verfaſſer des „Talisman,“ zur erſtmaligen Auf-
ührung. Der Dichter ſchildert in humorvoller und liebenswürdiger

Weiſe die Schickſale von vier bisher unzertrennlich geweſenen
Freunden, eingefleiſchten Junggeſellen, die infolge ihrer ſpäteren Ver
heirathung und durch die Schuld der Frauen getrennt werden.
Am deutſchen Theater in Berlin in voriger Saiſon erſtmalig
aufgeführt, hat das in feinem Styl geſchriebene Luſtſpiel überall ſehr
angeſprochen und iſt gegenwärtig am Siadttheater in Leipzig häufig
auf dem Repertoir. In der Beſetzung mit Herrn Werner in der
Hauptrolle, ſowie den Herren Oeſer, Zillich, Matthias
und den Damen Arnold, Albrecht, Kramer und Rocco
dürfte das Werk auch hier manchen heiteren Abend bereiten. Die
Vorſtellung findet im Farbenabonnement ſtatt.

Thalia Theater. („Sein Trick.“) In Sodoms Ende von
Sudermann heißt es einmal: Wir reden verheirathete Sachen.
Nun, „verheirathet“ waren auch größtentheils die Witze in dem
Schwanke „Sein Trick“ (Seraphins Geſchäftskniff), den Benno
Jacobſon nach dem franzöſiſchen Original von Maurice Desvallières
und Antony Mars für die deutſche Bühne überſetzt und bearbeitet
hat und den uns Herr Direktor Mauthner geſtern
Abend als Novität darbot. Man braucht durchaus kein ſtrenger
Moraliſt zu ſein, aber die ſittlichen Anſchauungen,
welche das ganze Stück durchziehen, ſind doch gar zu locker und
ſalopp, ſelbſt wenn man die im Schwank erlaubten Grenzen außer-
ordentlich weit ausdehnt. Man ſehe ſich die Vorausſetzungen an,
auf denen die Handlung ſich aufbaut! Der verheirathete Rentier
Gaſton Leperchois hat in Oktavie, der Frau des eitlen Cello-Virtuoſen
Piganiol, einer ehemaligen Köchin, eine intereſſante Badebekannt-
ſchaft gemacht und in Abweſenheit des Gatten deſſen Namen
und Rechte übernommen. Nachdem ſein Jntereſſe längſt wieder
erkaltet iſt, führt der Zufall ihn im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes,
des Bildhauers Lacreuſette, mit Herrn und Frau Piganiol zuſammen.
Für ein AbſchiedsRendezvous mit ihr miethet er ſich ein Zimmer,
das aber bereits Herr Piganiol für ähnliche Zwecke gemiethet hat.
In eben dieſes Haus werden durch den Trick des Portiers Seraphin,
der auf die Eiferſucht der Eheleute ſpekulirt und anonyme Ver-
dächtigungen abſchickt, allerlei Perſonen, darunter die Frauen des
Schwiegervaters und -Sohnes, gelockt. Dieſe alle müſſen
die gewünſchte Auskunft bei Herrn Chawmois, dem
Inhaber eines Hutgeſchäfts, der mit dem Portier im Einver-
ſtändniß ſteht, theuer bezahlen und dem geriebenen Portier zu der
erſehnten großen Rente beiſteuern. Das wird alles mit einer er-
ſtaunlichen Selbſtverſtändlichkeit behandelt, die Verfaſſer ſetzen ſich
mit echt franzöſiſcher Leichtigkeit über alles Bedenkliche hinweg, und
der Zuſchauer muß es auch thun, denn lange Reflexionen anzuſtellen,
wird ihm gar keine Zeit gelaſſen. Es entwickelt ſich im zweiten
und dritten Akt ein Leben, wie es vielgeſtaltiger und verrückter
kaum ſich denken läßt. Man fragt ſich am Schluſſe des zweiten
Aktes: Was kann denn der dritte nur eigentlich noch Neues bringen?
Und doch geſchieht's! Er bringt dieſelben Perſonen, die theilweiſe in
der Flucht vor einander durch den zweiten Akt gejagt ſind, in einer
Geſellſchaft bei ihrem Hauswirth, dem Doktor Ribaudet, einem alten
Rousé, zuſammen, Herr Leverchois muß die Rolle aus dem Seebade
weiter ſpielen und mit Hilfe ſeines aufopferungsfähigen Schwieger-
ſohnes den Cellokünſtler markiren, die unvermeidlichen Herr und Frau
Capuron ſtellen ſich auch hier ungeladen ein und Madame Leperchois, die
im erſten Akte die verlorene Sprache zum Entſetzen der Betheiligten
wiedergewann und davon einen ausgiebigen Gebrauch gemacht hat,
verliert dieſelbe gerade in dem Moment wieder, wo ſie durch Auf-
deckung des gefährlichen Sachverhalts die Situation zur Exploſion
bringen könnte. So entſteht denn wieder Harmonie, der Reſt iſt
Schweigen. Schweigen wollen wir auch von der theilweiſe recht un
feinen Komik, die beſonders im zweiten Akt an die Scherze der
Excentriker in Spezialitätentheatern erinnert. Und doch haben wir
gelacht und zwar herzlich und nicht allein von den kboloſſalen
Lachausbrüchen des recht zahlreichen Sonntagspublikums angeſteckt
die Situationskomik iſt meiſt geradezu überwältigend und überſtürzt
ſich in einer Weiſe, die einem den Verſuch, über Einzelnes nicht
weiter nachzudenken, ſehr erleichtert. Dazu gehört freilich auch eine
flotte und gute Aufführung, und dieſe ſtand geſtern wieder ganz auf
der Höhe. Auf ſolche ausgelaſſene tolle Schwänke ſcheint das
Enſemble ſich bisher am beſten eingeſpielt zu haben keine Pauſe,
immer Leben und Bewegung, und dabei doch alles nicht gar zu plump
und dick aufgetragen! Das ganze Perſonal war in Thätigkeit ge
ſetzt, und alle waren an ihrem Platze. Herr Mauthner gab den
alten Sünder, den Rentier Leperchois Fri. Scherbarth deſſen
Frau, Herr Bira den Bildhauer, Herr Jnnfelder den be-
rühmten Celliſten, Frau Bensberg deſſen brave Gattin, Herr
Wander den verſchmitzten Portier ganz excellent, kurz, alle, auch
die Nebenrollen waren ſo vortrefflich beſetzt daß wir uns mit dieſer
kurzen Aufzählung der Hauptperſonen genügen und dem Stück
malgré tout noch recht viel Wiederholungen wünſchen. B.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: „Sein Trick“ wird am Dienstag, den 1. November
zum erſten Male wiederholt. Herr Direktor Mauthner iſt für die
nächſte Zeit aller Repertoirfragen enthoben, denn „Sein Trick“ hat
am Sonntag einen ſo durchſchlagenden Erfolg gehabt, daß dieſe
luſtige Novität wohl noch ſehr viele Wiederholungen erleben dürfte.
Jn Folge des bereits wiederholt vorgekommenen großen
Andranges an der Kaſſe des Thalia Theaters hat die
Direktion die Aufſtellung einer eiſernen Barrière wie bei
den Bahnhöfen angeordnet. Am Mittwoch findet das bereits ange
kündigte einmalige Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein vom Leſſing-
Theater in Berlin ſtatt. Der Künſtler hat vor ſeinem jetzigen
Engagement bereits dem Berliner Hoftheater als Mitglied angehört.
Herr Klein wird am Mittwoch den Grafen Traſt in Sudermann's
„Ehre“ ſpielen. Vormerkungen für dieſes Gaſtſpiel ſind in der
Pfeffer'ſchen Buchhandlung (Markt 22) ſowie in der Vietz'ſchen
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Digarren ar diung (Geiſtſtr. 43, Ecke Thalig Theat.Paſſage) zu machen
ind emsfierlt es ſich ſehr, ſich ſchon jetzt die Billets zu beſorgen.

T Lillian Sanderſon- Konzert. Es wird intereſſiren, zu er
fahren, daß Frau Sanderſon in ihrem am nächſten Freitag ſtatt
findenden Konzert auch einige Lieder von Hans Hermann, dem
langjährigen muſikaliſchen Berather Sr. Hoheit des Landgrafen von
Zeſſen, ſingen wird. Am S. v. Mts. gab Frau Sanderſon in
Würzburg ein Konzert, über welches die dortige Preſſe wie folgt
mittheilt: „Die unvergleichliche Sanderſon iſt fürwahr eine
Sängerin von Gottes Gnaden. Welch' beſtrickender Zauber umfängt
uns, wenn ſie, mit innigſtem Verſtändniß jedem Liede ſeine
Eigenart verleihend, mit einem Tone, der an ſeltener Reinheit ſeines
Gleichen ſucht, gleichſam an die innerſten Faſern unſeres Herzens
rührt, Welche Wärme der Empfindung, welche Tiefe der Auffaſſung,
welch' weiches Gefühlsleben! Dazu der wirllich einzig in ſeiner Ari
zu nennende Vortrag und die blendende Künſtlererſcheinung. Vorzüge,
von denen jeder einzelne das Publikum zu gewinnen vermöchte.
Frl. Elfriede Chriſtianſen, welche in dem Concert mit
wirken wird, iſt eine glänzend begabte junge Pianiſtin.

„.„T Heiſtliches Coucert in der St. Moritzkirche. AmMittwoch, den 2. d. Mts., wird der Orgelvirtuoſe Herr Adolf
Friedrich unter Mitwirkung von Frau Profeſſor Schmidt,
Fräulein Elſe Droyſen und Herrn Konzertmeiſter Hans
Schmidt ein geiſtliches Konzert in der St. Moritzkirche ver
anſtalten, worauf wir hiermit beſonders hinweiſen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpeudenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t. Dölluitz (Saalkreis), 31. Oktober. (Unfall.) Der Ge-
ſchirrführer Jhlan d von der hieſigen Rittergutsbrauerei hatte das
Unglück, als er auf der Straße nach Lochau einem entgegen
kommenden Gefährt ausbiegen wollte, infolge des heftigen Anziehens
ſciner Pferde vom Wagen geſchleudert zu werden. Die Räder des
Wagens gingen ihm über den Unterleib und Bruſt, ſodaß er erheb
liche bedenkliche Verletzungen davontrug, die das Leben des Be
dauernswerthen gefährden.

t. Merſeburg, 31. Oktober. (Unf all Der Radfahrer C.
aus Dem benachbarten Döll nitz hatte das Unglück, beim Paſſiren
der Faſaneriebrücke ſo heftig gegen die Bordſteine zu ſtoßen, daß er
aus dem Sattel gehoben wurde und über das Brückengeländer
ſtürzte. Jnfolge des Sturzes aus beträchtlicher Höhe trug C. erheb
liche Verletzungen davon.

Bitt. rfeld, 31. Olt. (Der Muldegau-Lehrer-
verband) hielt am vorigen Sonnadend im „Rheiniſchen Hofe“
hier ſeine X. Hauptverſammlung ab, welche von etwa
130 Lehren der Zweigvereine Bitterfeld, Delitzſch, Düben,
Eilenburg, Gräfenhainichen und Landsberg beſucht
war. Nach Eröffnung durch Lehrer Lieboldt- Eilenburg begrüßte
der Vorſitzende des hieſigen Vereins, Kantor Kirſten-Vitter-
feld die erfchienenen Gäſte und Verbandsmitglieder. Es folgte
die Rechnungslegung durch den Kaſſenführer, Kantor
Kirſten-Bitterfeld, worauf die Verſammlung dem
ſelben Entlaſtung ertheilte. Nun ſprach Lehrer-Grigel-
Eilenburg über „Erinnerungen an Friedrich Eduard Beneke“.
Während der jetzt eingetretenen Pauſe wurde in einer Sitzung des
ſtändigen Ausſchuſſes die Vorſtandswahl erledigt. Es wurden
gewählt Lieboldt Eilenburg zum Vorſitzenden, Kirſten
Bitterfeld zum Stellvertreter, Marhold Meſcheide zum Kaſſen
führer, Hohmuth- Eilenburg zum Schriftführer, Kunze-
Tiefenſer zum Stellvertreter, Herrmann Friedersdorf
und Löffler Düben zu Beiſttzern. Herr Lehrer Burkhardt-
Zainichen referirte darauf über die Frage „Wie ſtellen wir uns zum
Darwinismus Im Schlußwort gedachte der Vorſitzende der
Verdienſte des Fürſten Bismarck und ſchloß mit einem dreimaligen
Hoch auf das deutſche Vaterland und Kaiſer Wilhelm II., in welches
die Verſammmlung begeiſtert einſtimmte.

Bitterfeld, 31. Okt. (Straßenräuber.) Heute Vor-
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde auf dem Wege von Wolfen
nach Thalheim ein junges Mädchen, Namens Emilie
Borrmann aus Zſchepkau, von einem Wüſtling überfallen.
Er knebelte dieſelbe, raubte ihre Baarſchaft und ſchlug ſie einige
Male ins Geſicht, ſodaß dasſelbe mit Blut bedeckt würde. Dann
ſetzte er ſeinen Weg nach Wolfen zu fort. Hoffentlich gelingt es,
dieſen Straßenräuber zu ermitteln.

J. Torgau, 31. Okt. (Ein recht altes Brautpaar)
empfing geſtern die kirchliche Trauung. Dasſelbe weiſt zuſammen
das ſtattliche Alter von 143 Jahren auf. Der Bräutigam Büchſen
macher Müller) zählt bereits 78 und ſeine Braut 65 Jahre.

Torgau, 31. Okt. Beiträge zum Lutherdenkmal.)
Für das in unſerer ſog. dritten Lutherſtadt zu errichtenden Denkmal
des ben Reformators ſind bis jetzt über 6435 Mk. eingeſammelt
worden.

„H Liebenwerda, 31. Okt. (Von der Landtagswahl.)
Nach dem nun bekannt gewordenen Reſultate gehören von den in
unſerem Kreiſe gewählten 188 Wahlmännern etwa 90 Prozent der
konſervativen Partei an. Jm Kreiſe Torgau ſind 140
konſervative und 69 liberale Wahlmänner gewählt worden.

7A- Mühlberg a. E., 31. Oktober. (Strafmandate!)
Den gegen 54 hieſige Bürger ergangenen polizeilichen Strafmandaten
liegt heute folgender Sachverhakt zu Grunde. Bei dem am
16. Auguſt d. Js. ſtattgehabten Willnow'ſchen Brande mußte u. A.
die Spritze Nr. 1 eine Zeitlang außer Thätigkeit geſetzt werden als
nach Verlauf von einer Stunde die Wiederaufnahme der Löſcharbeiten
erfolgen ſollte, fehlte es an den nöthigen Spritzenmannſchaften.
Dieſelben hatten mittlerweile, der langen Unthätigkeit über
drüſſig, ſich theils anderweitig an den Rettungsarbeiten be
theiligt, theils hielten ſie ſich an verſchiedenen Stellen
der Brandſtätte auf. Obgleich es nun bald gelang, die
Betreffenden vollzählig wieder zuſammen zu rufen und die Löſch-
arbeit wieder aufzunehmen, ſo erblickte das Feuerwehrkommando doch
hierin eine Pflichtwidrigkeit und erſtattete gegen ſämmtliche Mann
ſchaften Strafanzeige. Eine Anzahl ver Legtteren behauptet jedoch,
den Ort ihrer Thätigkeit gar nicht verlaſſen zu haben und will
dies durch Zeugen nachweiſen. Sie führen die gegen ſie ergangene
Strafanzeige auf eine mangelhafteKontrole der Mannſchaften ſeitens der
Spritzenführer zurück. Weiter iſt faſt gegen allem it Entſchuldigung Aus
gebliebenen Strafantrag geſtellt worden, da die Entſchuldigungsgründe
nicht als ausreichend anerkannt werden. DieGeſchäftsleute klagen, daß die
am Sonntag zwiſchen 3 und 5 Uhr abgehaltene Löſchprobe gerade
in die Zeit des lebhafteſten Geſchäftsganges falle und ihnen durch
ihre Theilnahme an derſelben große Verluſte erwachſen würden, die
Landbevölkerung beſorge um dieſe Zeit ihre Einkäufe. Während ein
Theil der Bürger ſich den Strafanzeigen gefügt haben, hat der andere
Theil Widerſpruch dagegen erhoben, ſo daß eine gerichtliche Ent
Den herkeigeführt werden wird, auf die man hier allgemein ge
pannt iſt.

V Eisleben, 31. Oktober. (CRohrbrüche im Senkungs-
gebiet. Sauberes Früchtchen.) Am Sonnabend und
geſtern haben mehrere Rohrbrüche der Waſſerleitung auf dem
Rammberge ſtattgefunden. Der obere Theil der Rammthor-
ſtraße, der Rammberg, die Verbindungsſtraße mit
Vorder- und Hinterſiebenhitze iſt die Gegend, wo die
Senkungen augenblicklich am ſtärkſten ſind. Die Senkung daſelbſt
betiägt über 3 Meter. Auf dem Breitenwege ſind jetzt wieder
2 Häuſer abgetragen worden. Jm Senkungsgebiete ſind Maurer,
Zimmerleute, Tiſchler, Maler c. eifrig beſchäftigt, die beſchädigten
Hiuſer zu reſtauriren. Der 13jährige Realſchüler E., welcher ſeit
Montag ſich aus dem elterlichen Hauſe mit einer Baarſchaft von
93 Mk. heimlich entfernt hatte, iſt bis Sonnabend in Halle geweſen,
woſelbſt er ſich in einem Gaſthauſe aufgehalten hat.

Eisleben, 31. Oktober. (Spurlos verſchwunden.)
Am 17. Oktober hat ſich der 21jährige Bureaugehilfe Wilhelm
Krampe aus Eisleben von Hauſe entfernt, ohne wieder
zurückgekehrt zu ſein und ohne eine Angabe über ſeinen Verdleib zu
hinterlaſſen. Derſelbe iſt von mittlerer Gröfe, ſchmächtiger Figur
hat dunkelblondes Haar und war belleidet mit grauer Hoſe und

Weſte, braunem Jaquet und ſchwarzem Filzhu'. Es wird gebeten,
wer irgend eine Auskunft über ſeinen Verbleib zu geben rermag,
dieie ſeinen Eltern, dem Berg arbeiter Friedrich Krampe
in Eisleben, Hohethorſtraße Nr. 21, mitzutheilen.

ss. Artern, 31. Oktorer. (Zweifacher Unglücksfall.)
Jn beklagenswerther Weiſe verunglückte hier der Müller Knöbel,
ais er auf der Treppe infolge Fehltritts ausglitt und derart auf die
Kante eines großen Holzgefäßes ſtürzte, daß er eine ſchwere Ver
letzung der Weichtheile erlitt. Faſt in der nämlichen Weiſe ver
unglückte außerdem der Brauer Wilhelm Lilie, welcher auf der
Leiter ausrutſchte und etwa 5 m hoch herabſtürzte, wodei er ſich an
einer Schienenkante den Unterleib ſchwer verietzte. Die beiden Ver
unglückten mußten in die Klinik nach Halle geſchafft werden der
Zuſtand derſelben beſonders des L. iſt nicht unbedenklich.

o Arteru, 31. Okt. Verpachtung. Beleidigung
des Magiſtrats.) Das hieſige etwa 1009 Morgen große
Rittergut, dem Landrichter Dr. Lüttich zu Halle gehörig, iſt
dem Ver nehmen nach auf die folgenden zwölf Jahre an den
Domainenpächter Frank zu Sachſen burg und den Landgerichts-
direktor Gottſchalk zu Hirſchberg i. Schl. verpochtet worden.

Wegen Beleidigung des Magiſtrats durch die Preſſe
ſind der Kaufmann Berger und der Bundruckereibeſitzer R.
Möbius von hier in Anklageſtand verſetzt worden. Die Be-
leidigung wird in einem von Berger verfaßten Zeitungsartikel
gefunden, in welchem dem Magiſtrat verſchiedene Pflichtwideigkeiten
zum Vorwurf gemacht werden.

X Heldrungen, 31. Oktober. (Gaſthof-Vervachtung.)
Der bisher von Herrn Liebau bewirthſchaftete Gaſthof „Zur Erholung“
hierſelbſt, deſſen Pachtzeit mit dem 1. Mai rächſten Jahres abläuft,
iſt von der Vereinsbrauerei Artern für den jährlichen Pachtzins
von 2000 Mk. gepachtet worden.

W. Zeitz, 31. Oktober. (Aufgefundene Leiche.) Geſtern
früh wurde der etwa 60 Jahre alte, aber noch ſehr rüſtige Land-
briefträger Ernſt Keinitz, der geſtern noch ſeinen gewohnten
Dienſt verſah, am Rasberger Bache bei der Hanfmühle todt
aufgefunden. Es ſcheint ein Unglücksfall vorzuliegen. Andere
Berichte wollen von einem Selbſtmord wiſſen, der wegen ehelichen
Zwiſtes entſtanden ſei.

W Ernrfurt, 31. Oktober. (Roher Ueberfall.) Der
Dienſtknecht Albert Bennewitz in Gebeſee überſiel dort den arg-
los Abends nach Hauſe gehenden Poſtboten Fiſcher und brachte
ihm zahlreiche Meſſerſtiche bei. Fiſcher liegt ſchwer krank darnieder.
Der Attentäter wurde verhaftet.

O Heiligenſtadt (Eichsfeld), 31. Okt. (Verſchiedenes.)
Vor einem Jahre hatte ein öffentlich ausgehangenes Pamphlet
gemeinen Jnhalts, wodurch eine große Zahl Frauensperſonen
kompromittirt wurden, hier Aufſehen gemacht. Kürzlich wurden
wiederum an 6 bis 7 Stellen der Stadt über Nacht ausgehangene
unzüchtige Plakate vorgefunden, wodurch Angehörige zweier hieſiger
hochachtbarer Bürgerfamilien öffentlich beſchimpft werden. Der oder die
Urheber dieſer Plakate, die ein Hohn auf alle Moral und allen Anſtand bilden,
verdienen eine exemplariſche Strafe, damit dieſer öffentliche Skandal
endlich einmal aufhört. Eine ſtille, aber erhebende Feier beging
Sonntag Abend die hieſige evangeliſche Gemeinde. Die
etwa 1100 Seelen zählende Gemeinde halte durch freiwillige
Spenden c. 7000 Mk. aufgebracht zum Bau eines evangeliſchen
Jünglingsheims. Das Gebäude, ein ſchlichtes Haus
nach Schweizerſtil, das im evangeliſchen Kirchgarten im
Schatten der Martinikirche ſeinen Platz gefunden hat, ſoll dem
hieſigen evang. JünglingsVerein zum Aufenthalt dienen. Geſtern
fand nun in Gegenwart der Gemeindeglieder, des Vauleiters ünd
der Jünglingsvereinler durch den Leiter des Vereins, Diakonus
Eiſelen, die Einweihungsfeierlichkeit ſtatt. Letzt-
genannter Herr überreichte dem Herrn Superintendent Kuliſch die
Schlüſſel und bekundete damit, daß das Gebäude Eigenthum der
evang. Gemeinde werde. Der Poſaunenchor des Jünglingsvereinsverſchönte die Feier durch mehrere Vorträge. Wie verlautet, iſt
der von der StadtverordnetenVerſammlung auf 6 Jahre gewählte
unbeſoldete Beigeordnete Rathmann Rheinländer von der
Kgl. Regierung nicht beſtätigt worden.

Magdeburg, 31. Oktober. (Aufgefundene Kindes-
le ich e.) Jm Nordfrontgelände zwiſchen der Pfälzer- und
Hohepforteſtraße iſt Sonntag Nachmittag 5 Uhr von ſpielenden
Kindern die in Zeitungspapier eingewickelte Leiche eines zwei bis drei
Tage alten Knaben aufgefunden worden.

Saalfeld, 31. Oktober. (Erinnerungsfeier an
Prinz Louis Ferdinand.) In dieſer Woche treffen 14 auf
einer Uebungsreiſe befindliche Offiziere des Jnfanterie-
Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen
aus Halberſta dt in Saalfeld ein, um eine Erinnerungsfeier
am Denkmal des Prinzen Louis Ferdinand abzuhalten.

4 Saalfeld, 30. Oktober. (IJn nicht un bedeutender
Gefahr ſchwebte geſtern unſer Stadtoberhaupt. Derſelbe wollte
die durchgehenden Pferde einer hieſigen Speditionsfirma aufhalten
und kam hierbei zu Fall. Glücklicherweiſe iſt er mit dem bloßenSchreen davongekommen. Die unbeaufſichtigten Pferde hatten mit

der Deichſel ein Stück Staketzaun umgeworfen und waren dadurch
ſcheu geworden.

W. Weimar, 31. Oktober. (Von der Wahl.) Bei der
heutigen Wahl in den Bezirksausſchuß wurde Oberbürgermeiſter
Geheimer Oberregierungsrath Pabſt zum Abgeordneten und als
deſſen Stellvertreter Stadtgutspächter Wiegand gewählt.

Leipzig, 31. Okt. (Radfahrwege. Reſerve
fonds der Mansfelder Kuxe.) Der Rath hat in den
Haushaltsplan für das nächſte Jahr 260(000 Mark eingeſtellt zur
Herſtellung und Unterhaltung von Radfahrwegen. Der Reſerve
fonds für die im Beſitze der Stadt befindlichen Mansfelder Kuxe
beträgt jetzt 1 170 450 Mk., das ſind 91 500 Mt. mehr als im Vor-
jahre. Die jährlichen Zinſen belaufen ſich auf rund 41 000 Mk.

Sn Zwickau, 31. Oktober. (Jch hab' merſchanderſch
überlegt.) Dieſer Tage ſollte in Schedewitz die Hochzeit eines
jungen Paares ſtattfinden, allein der Bräutigam ließ beängſtigend
lange auf ſich warten. Der Brautvater entſchloß ſich daher, zum
Rechten zu ſehen, und begab ſich nach der Wohnung des ſehnlichſt
Erwarteten. Dieſer ſah gemüthlich zum Fenſter hinaus, rauchte ſein
Pfeifchen und meinte auf die Frage des zukünftigen Schwieger
vaters: „Ach nee, ich hab' merſch anderſch überlegt.“

Theater und Muſik.
Max Halbe hat ſich von dem Mißerfolg ſeiner Tragödie

„Der Eroberer“ nicht im Geringſten niederbeugen laſſen. Er
raiſonnirt auf das Publikum, das ihn in ſeinem ausgeziſchten Stücke
„Der Eroberer“ nicht verſtanden habe. Es iſt komiſch:
applaudirt das Publikum, ſo in den Augen des Autors iſt
der Beweis für die Güte eines Stückes geliefert ziſcht es, ſo hat
es den Dichter nicht verſtanden. Es iſt nur gut, daß beim
„Eroberer“ auch die geſammte Berliner Kritik auf Seiten des
Publikums ſtand! Halbe iſt jetzt an die Ausarbeitung eines neuen
Werkes, des ſchon ſeit längerer Zeit vorbereiteten Dramas „Da s
tauſend jährige Reich“ gegangen, deſſen erſte Auffübrung
noch in dieſer Saiſon im Leſſing- Theater zu Berlin ſtattfinden
wird. Hoffentlich iſt dies neue Werk beſſer als ſeine Vorgänger!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 31. Oktober. Der älteſte Profeſſor der Berliner

Univerſität, D. Franz Ludwig Steinmeyer, der Senior der
theologiſchen Fakultät, blickk am heutigen Dienstag auf eine
50jährige Zugehörigkeit zu unſerer Univerſität zurück. Am
1. November 1848 trat er als Privatdozent in den Lehrkörper ein
er vollendet in dieſem Monate das 87. Lebensjahr. Seit 40 Jahren
iſt er Ordinarius in der theologiſchen Fakultät, die ihn auch wieder
holt zu ihrem Dekan gewählt hat. Er übte ſein Amt noch bis ins
hohe Alter, erſt ſeit Jahren hat er ſich zurückgezogen.

Vonn, 31. Oktober. Der bisherige außerordeniliche Prof.

Dr. Karl Crome zu B.rkin iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
jueiſt ſchen Fakultät der Univerſitit zu Bonn ernannt worden.

Eine totale Sonneufinſterniß wird am 28. Mai des
Jahres 1900 ſtattfinden und in Algier fichtbar ſein. Das Journal
der „Britiſh Aſtronomical Aſſociation“ macht bereits jetzt darauf
aufmerkſam, daß die Ausſendung einer aſtronomiſchen Expedition
empfehlens werth ſein werde, da Alagier leicht erreichhar und die
Tageszeit für die Beobachtung des Naturereigniſſes außerordentlich
günſtig ſei.

Landwirthſchaftliches.
Getreide-Einſuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern):

Weizen Brutto- Einfuhr Ausfuhr Netto- Einfuhr
Septbr. 18648 1 159 136 76 402 1 082 734

197 654 294 155 440 498 854plus 50 842 minpus 75058 pius 583
oder plus 117,04 Proz. Nette Einfuhr

Okt. 1897-- Sept. 1898 13 9609 581 1 819 873 12 140 798
1896 1897 13 121974 1 144 865 11 977 109

Mus 958 607 pus 675 008 plus 163 5)99
oder plus 1,36 Proj. RettoEinfuhr

Roggen
Septör. 13998 547 562 151 993 395 56918977 819 285 128 832 690 453

minus 271 723 plus 23 I61 minus 2941 88
oder minus 42,70 Proz. Retto-Eirfuhr

Okt. 1897 Sept. 1898 9 607 236 1 199 592 8 407 644
1896 1897 9206 444 764 124 8 542

plus 300 792 plus 435 468 minus 134 676
oder minus 1,57 Proz. Netto-LKinfuhr.

Vermiſchtes.
Zu dem Prozeſſe gegen den Mörder der Kaiſerin

Eliſfabeth, Luccheni, der am 10. November in Genf beginnt, ſind
50 Zeugen, darunter mehrere aus dem Auslande, vorgeladen. Die
Ausloofung von 40 Geſchworenen fand geſtern ſtatt. Luccheni
beharrt darauf, während der Verhandlung ein anar-hiſtiſches Manifeſt
vorzuleſen. Gegenübder ſeiner Klage, daß er im Gefängniß ſtrenger
dehandelt werde als andere, erklärte der Staatsanwalt, daß ihm
gegenüber die volle Strenge des Geſetzes angewendet werden müſee.
Zur Verhandlung wurden für die Vertreter der Preſſe 60, für das
Publikum 90 Plätze reſervirt.

Der gegenwärtige Juhaber des Bergregals der Herrſchaft
Myslowitz-Kattowitz, Landrath a. D. Graf Franz Hubert
von Diele-Winckler, hat in einem mit der Staatsregierung ad-
geſchloſſenen Vertrage für ſich und ſeine Rechtsnachfolger auf das
Recht zur Verwaltung der Bergpolizei unter Vorbehalt der ihm
ſonſt aus dem Bergreal zuſtehenden Rechte verzichtet und ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die bisher von dem herrſchaftlichen
Revierbeamten Bergwerksdirektor Braetſch ausgeübte Verwaltung der
Bergpolizei für den die Herrſchaft Myslowitz und das Rittergut
Kattowitz ſowie die Güter Zalenze, Slupna, Brzczinka und
Dziedzkowitz nebſt Bruſſowa umfaſſenden Bergregalbezirk mit dem
1. November an den Staat übergeht. Jnfolge deſſen hat der
Handelsminiſter den Revierbeamten des Bergreviers Zabrze, Berg-
meiſter Jokiſch, zunächſt auftragsweiſe vom 1. Rovember ab mit der
Verwaltung des den Bergregalbezirk umfaſſendem Bergreviers
Myslowitz-Kattowitz betraut.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Schillingsfürſt, 1. November. Der Reichskanzler iſt

geſtern Abend hier eingetroffen.
Trieſt, 1. November. Man iſt hier über das Schickſal

des öſterreichiſchen Dampfers „Luigi Permud“, der mit
Getreide von Taganrag am 14. Oktober nach Barcelona ab
gegangen iſt, ſehr beunruhigt.

Rom, 1. November. Die Abſetzung des Sultans von
Raheita erfolgte, weil er, obgleich er Vaſall iſt, ſein Gebiet
in aller Form an eine angeblich ruſſiſch- franzöſiſche Handels
Geſellſchaft abgetreten hat.

Paris, 1. November. Die vom Kaſſationshof an-
geordnete Ergänzungsunterſuchung dürfte 2 Monate
beanſpruchen. Es beſtätigt ſich, daß das Zeugenverhör vor
14 Mitgliedern des Kaſſationshofes ſtattfinden werde.

Jeruſalem, 1. November. Zur Einweihung der Erlöſer
kirche iſt noch Folgendes zu berichten: Der Geiſtliche wies beim
Gottesdienſt auf die beſondere Bedeutung des Tages hin.
Nach dem Gottesdienſt unterhielt ſich das Kaiſerpaar vor der
Kirche mit zahlreichen Einheimiſchen. Von dem Ausflugs-
Programm mußten wegen der großen Hitze mehrere Punlte
geſtrichen werden auf jeden Fall ſoll aber der Beſuch von
Beirut und Damaskus ſtattfinden. Jn der Anſprache, die
der Kaiſer nach dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche
zu Bethlehem an die evangeliſchen Geiſtlichen richtete, betonte
er, daß er die Ueberzeugung gewonnen hätte, der evangeliſchen
Kirche ſtehe im heiligen Lande ein weites Arbeitsfeld offen.
Er hoffe, daß es mit der Zeit gelingen werde, dem Proteſtantis
mus im Orient im friedlichen Zuſammenſein aller
chriſtlichen Konfeſſionen die ſeinem inneren Gehalte entſprechende
Stellung zu verſchaffen. Dem Großherzog von Baden ſandte
der Kaiſer von Jeruſalem aus ein Begrüßungstelegramm.

Kairo, 1. Novbr. „Daily Mail“ meldet vom 31. Oktober,
daß einige ägyptiſche Bataillone nach Faſchoda geſandt wurden
Der Khedive iſt heute hier eingetroffen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.

Wetterbericht vom 31. Oktober Abends. Ein tiefes
Minimum, nordoſtwärts fortſchreitend, lag am Vormittag bei
den ShetlandsJnſeln und veranlaßt in Verbindung mit dem
hohen Druck im Südoſten in Deutſchland Winde aus Süden
und Südweſten mit veränderlichem, mildem Wetter, ſtellenweiſe
iſt etwas Regen gefallen.

Vorausſfichtliches Wetter am 2. November. Wechſelnd
bewölktes, ein wenig kühleres Wetter mit eiwas Regen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Muagdeburg, 31. Oktober. In der heutigen Aufſichtsraths-

Sitzung der Aktien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
wurde der Rechnungs- Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1897,98 vor
gelegt, nach dem noch reichlich bemeſſene Abſchreibungen eine Dividende
von 103 zur Auszahlung gelangen ſoll dies wird der am
8. Dezember er. ſtattfindenden Heneralverſammlung zur Genehmigung
unterbreitet werden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Kaufmann Friedrich Karl Auguſt Rolle in Buchholz bei

Annaburg. Zigarrenfabrikant Friedrich Auguſt Louis Auerbach
in Chemnitz. Handelsfrau Sara Gold ſtrom geb. Aſcher in Löbau.
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Kaufmann Arthur Neumann in Magdeburg.
Carl Hoffmeiſter in Magdeburg. Materialwaarenhändler Franz
Richard Schulze in Haſelbrunn bei Plauen. Materialwaaren-
händlerin Bertha verehel. Hoffmann geb. Jacob in Zittau. Kar
tonfabrikant Hugo Adolf Roth in Chemnitz. Bohringenieur Richard
Kleinau, Jnhaber der Firma Kleinalu K Bandel in Cöthen.
Cäſar Roſenberg, Inhaber eines Schuhwaarengeſchäfts in Dresden.
Frühere Gutsbeſitzer und jetzige Gutsauszüglar Ernſt Florian Ficker
in Falkenberg bei Freiberg. Stationsvorſteher a. D. Wilhelm
Engel in Bad Harzburg. Nachlaß des verſtorbenen Sattlermeiſters
Johann Friedrich Guſtav Förſter in Jena. Offene Handelsgeſell
ſchaft unter der Firma Mangler K Kleindienſt, Handel mit
HOefen und Küchenmaſchinen in Leipzig. Wirthſchaftsbeſitzer Ernſt
Robert Schubert in Obcrroſſau bei Mittweida. Zigarrenhändler
Max Dulitz in Rathenow. Nachlaß des Gutebeſitzers Karl Friedrich
Uuguſt Jahn in Saalbach bei Waldheim-

Viehmärkte.
Hamburg, 31. Oktober. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem beutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1175 inder und 1868 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
9)
I. Qualität Ochſen u. Quienen 60- 62 II. Qual. Ochſen und

Quienen 56—88 Junge fette Kühe 53--56 Aeitere
fette Kühe 48 51 Geringere fette Kühe 43—47
Bullen nach Qualität 47—56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

GEezahlt wurde für I. Qualität 521 56 AC, für II. Qualität
489 52 für III. Qualität 42-46

Der Handel am Rindermarkt war etwas lebhafter, ſo daß d'e
Preiſe im Ganzen eine Kleinigkeit anziehen konnten. Gute Bullen
I beſonders gefragt. Der Handel am Hammelmarkt war ziemlich
räge.

Dem Central Schlachthof waren aus der Quaraptaine- Anſtalt
Bahrenfeld 160 Rinder und 6 Kälber zugeführt. Mit der Bahn ver-
ſchickt wurden 410 Rinder und 40 Schafe. Unverkauft blieben 15
Rinder und 60 Schafe.

Marktberichzte.
Magdeburg 31. Oktober. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff bis 165--167
Rauhweizen 164-166 Roggen 152-153 ab Station be-
zahlt. Gerſte, feinſte bis 182 mittlere bis 170 Landgerſte
bis 158 ab Station gehandelt. Hafer 142145 A. ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität 180-190 ab Station
bezahlt. Mais, mixed, loco 110 Frühjahr 104 105 A. ab
hier bezahit.

Magdeburg, 31. Oktober. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,35
ſchwefelſaures Ammoniak 203 A. aufge ſchloſſenen Peru-Gugano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosvhat 9 99 6,80
Superphosphat 15--189 à 18 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,05 A. entfaſertes Texasmehl 5,85 A. Texas-
mehl 5,70 Erdnußkuchenmehl 53565 5 7,75 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 5 à 6,60 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 6,00 Reis-Futtermehl 24-—-27
4,75 Rappskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Nüruberg, 29. Oktober. Hopfenmarkt. Bei ruhigem
Verkehre und zu behaupteten Preiſen gelongen heute ca. 350 Vallen
zum Verkauf. Zugefahren zum heutigen Markte wurden ca. 150
Ballen. Tendenz ruhig. Geringe Markftwaare bis 145 mittel
do. bis 165 prima do. bis 172 Gebirzshopfen bis178 geringe aiſchgründer bis 140 mittel do. bis 165 prima
do. bis 175 geringe hallertauer bis 145 mittel do. bis 175

e

Schneidermeiſter prima do. bis 190 hallertauer Siegelgut bis 200 A. geringe desgleichen Faliener. im Kebrige n ſtilles Geich äft bei unve ändern
Elſäſſer bis 150 mittel do. bis 172 prima do. bis 18) alt Kutégang. r
märker bis mittel badiſche bis 175 peima do. bis 130 egeringe württemberger bis 150 mittel do. bis 175 prima do. üutnnne-Fourſe vom Z. Noncnuber 1898

I vbis 190 mittel polniſche bis prima do. dis t ereilt non Schörtezcht, Zantgeſchatt.
ſpalter Land, leichte Lagen bis 210 A. 4tedtt. 220 75 2uſmttearader dFranz o e 7 Gott 2222 III 44 sRew-ork, 31. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. er z0o00 Scouene nen 153 29
(Die geſtrigen Notirungen ſind einge?ammert veigefügt.) Ba um Tisconro 194 25 Sarſchau Wien
w o l l e P e 1 5 in New-Hort 516 (510 Lieferung Nov. 5.,04 Terrener III 15960 Jretteree“ IIIIIIIIIIIIIIIII J 38

S tung n. e n r e e(47/9), P e t r 0 l e u m Stand waite in New ort 7,40 (7.40), Berl. Handels III 165,10 Buſſ. Noten L Sin Vhiladelphia 7,35 (7,35), Refined (in Caſes) 8,15 (815), Credit rn 271 39 Seuewogen 137 ä8
Balances at Oil City 118 (118), Schmalz Weſtern ſteam Sr. tn5.25 (5,22), Rohe Brotbers 5,50 (5,40), Mais ver So2um 217,75 Damnenbaum 2-Okt. M ezember 383 (38). Mai 3958 (33). r 22222 e 84 75 h e e2e2e8eeseeese 777759eigen er) rother WWinterweizen les 76 (78 Wegen ver Süerengen 3458 S 10
ft. Mai e (72 t 741 (73), ver J Tu é wen e e e eeeeoe es 169 25 Pacetfahri e e 123,20per ai 2/8 72), etreideifracht nach Eiverpoo 95 15), erhal J.Kaffee ja o r. 7 9739 Ais Air. 7 per erg. 5,20 (5,05). er Jan. 5.40 15.30 Mehbl, Sovring

90 iears 2.70 (2,.70), 2 r z zu 5 FWheat clears 270 2,70 Zucker 2130 Zinn 18,25 (18,09) Goursbericht der Bankfſrmen zu Halle 4. S.

Kuvfer 12.50 (12,50). mwhh g DividendeTendenz Mais: feſt. Börſe vom 1. November 1888. Strideude gf, CEoursnottz

Tendenz Weizen: feſt. für aChicago, 31. Okt. 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Halleſche cons. 330 Stadt Anleibe von I882.. 22 25

7 t g 31 0 Anlei 3 3,50 3Die geſtrigen Rorirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“): 33 ar 7 17 i 9325
Okt. 62 (652 ver Dez. 603 66 per r n de von Ie92. S 5 99,25i 372 2372 j S 2 O 25 99 u ken 3 Stadt nleide e 2 hl. S c m a i per Okt. 4,85 823), per er 2 0 v tS S z r Eciurrer 2i StaetAnleide 3 297230per Okt. 7,89 (7,80. Naumburger 31 StadtAnleihe a uLandicdaftliche 31 CentralVfandbriefe 7 S e

Fendenr Weizen feſt Sächſiſche 4*5 landſchaftliche Vfandbriefe 4 19094258a enden r Sachſiſche Ah iandſchaiti. PfandsriefeTendenz Mais: ſeſt. Sächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbrieſe 7 3 32 208Sächſiſche 31 e 99Halle Hettſtedter 3;, Es. Obl. 2 2 e 290929g Knappfchaftsserufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe e S 4102,006GZurkerberichte. UnitrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra] S 2 37 o ne Cröllwi ger Vavierfabrit, 49 Hypotb.Anleihe.Magdeburg, den 1. November 1898. (Tig. Drahtber cht.) Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
Koruzucker exel., von 889 Rend A. 4 20 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4 100 7531oru z urter execl., von S ten. S Halleſche Aktien- Brauerei 4 Hypotb. Anleihe S s 4 e 192.02310,55 10,70. Tendenz ſtetig. Körbisdorf r 490 HvpotdetenAnleide. S 4 19 282
Narchvrodukte cxc'. 75 Rend. 8,45 --8,80. BZewerkſchaft Ludwig II, 490 HypotbekenAutleihe. S 2 508Nachprodi te exe 4 end. 8,45 Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 .n 4 101,758
Brodraffinade E. 2400. SächſiſchTd. Braunkobl.Verw. Schuldv. 4 11099do. E. 23.75. Tendenz: feſt WerſchenWeißenfelſer v. e 7 5 357 333 6o p t TSa- 93 987 595 i el. Schuldv. v. i /4 01.959Se e a a 24,25. Zeitzer Paraff. u. Solaröifabrit 39 Schuldverſch 1039098
eitt, e el e mi r. 9. rückz. mit 103 III 7e Halleſche BantpereinActien 1897 72/2 5 155,59 5x Neohzucker I. Vroduft Tranſito frei Zahn Danburz W und VorſchußbankActien Wege 12 4 60 00
er Nov. 9,80dez. 9, 56G. April-Mai 10,203. 22 B. önnerner NalzfabrikActien. I828 12 sDez a 9, 98 r ril- J u 10 T Tröllwitzer VapierfabrikActien 89-/27 24 c 234 9098

per Lez. r zu ver h litt 10, „37 V. DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896 97 3 4 7900per Jan. Siärz 10,656, 10,07 B. Tendenz ruhig. Eilendurger KattunManufacturActien. 3 5 h
e FeldſchlößchenBrauereiActien e 1826 2,39Hamburg, 1. November 1898. (Eig. Drahtbericht.) GSlauiziger ZuckerfabrikActien r 62/2 7 248Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Pr HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1886 iel 190.3 3 r h e n 3 )t.) RNüb. u Ro Zucker T odukt Halleſche Act.Bierbrauerei Act. i888,97 52 4 104 09

Baſis 83 Rendement nege Uſance frei an Vord Hamburg. Halleſche MaſchineuiabrikActien. 1897 35 4
Nov. 9,772. Feb. 19,05. Halleſche StraßenbahnKActien 1537 4 111,008Dez 0 85 März 10 122 Tendenz ſtetig e 112 4 11509S r r rbisdorfer ZuckerfabrikActien 89228 2/22.Jan. 9.973 Mai 10,221. Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 158,00

Landsberger MalzfabrikActien 1887 98 12 5 ZDBrauntohlenActien Se le7 18 4 777892
iemberger NalzfabrikActien 6 377 7 e I e S 2 2 CBorſe vB22 Berlin I. Novernber. e e Altien 3 4 127,50 8

Die Haltun er Börſe war i öff ine ziemli Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 216,90 GSat 9 u Tr bei Eröffnung eine ziemlich feſte, Sächſ.Thür. BrauntobdlenSt.Actien 1897 7 e 4 136,096
doch bewirkte der Ausfall der heutigen Börſe an den bedeutendſten Sächſ. Thür. SrauntoblenSt.-Pr.-Actien. 1897 u à
Plätzen einen ſchleppenden Verkehr. Von Banken DiskontoCom VWaidauer BrauntobienAetien so s 7 4 144008
mandit bevorzugt, gerüchtweiſe wegen eines Vorſchußgeſchäfts mit je 25 4 6,006
Argentinien zur Ausbeutung eines Alkoholmonopols, Deutſche Banken e Saraſſer n i ctten: Pisst s er 4 1163060l S l Zeitzer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1897 6und Mittelbanken befeſtigt. Jn Montanwerthen war die Haltung eine Jugerraffinerie Halle Je ää 1896/97 8 4
gute, nur Harpener und Hibernia theilweiſe ſchwächer, ſpäter gebeſſert. Bruckdori-Nietlebener BergbauBereinsKuxe o. 8. o. 7

1 S iſolid. h T GVon Bahnen italieniſche ſchwankend, Oeſterreichiſche luſtlos, Dortmund Han. Eonſold. PfännerſchaftsKuxe e 2240 o0
Gronauer ſchwächer, Nothern ſtill Canada behauptet. Schifffahrts Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
aktien waren ſchwankend. In der 2. Börſenſtunde Spanier ſchwankend,

Zinsfuß Dividende 18097 Dividende 1897 Dividende 1897Merik. Anleihe 1888 6 29,50 Dreslauer WechſelBank 109.60 Geſ. f. elektr. Unt khütte St.Akt.. 328,00esle uk 4 eſ. f. elektr. Unternehm. 8 180,75 Schleſ. Zinkhütte S 15Co ursnotirungen da. do. 1880 6 5 Darmſtadter Sant 154,50 Glauziger Zuckerfabrik. 62 118, 103. G St.-Pr. 15 328,00Merik. StaatsEiſenb. Mbl. 5 95,29 Deutſche Bank. 10 1339,50 Große Berl. Pferdeb. 16 157, bz. B Schwartzkopff 102238,00Oeſterr. Gold Rente 4 101,659B do. Genofſenſchaftsbank 6 1117,20 Halleſche Maſchinen 35 (420,00 G Schuckert 14 242,00der Verliner Börſe vom 1. November. do. BapierRente 4 100,70 Disronto-Commandit 10 194 30 Hamburger Packetfahrt 6 (124. 106 SiemensGlasinduſtr. 14 241,00
2 Uhr N chmittags do. SilberRente 4 100,70 Dresdner Bank 2 1159,25 Harpener Bergbau 9 1172,75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 116200achmittags. Port. StaatsAul. 88—89 fr. 36.256 do. BankVerein 7 20.,5 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 162 bz. G Stolberger ZinkAkt. 3 84/60Ramän. fund. 5 o Gothaer Grund-Creditbank 4 1123,75 Hibernia Shamrock 12 1192,30 do, do. St. Pr. 8 188.,39
e do. amort. 5 1100,305 do. do. junge 4 1110,50 Hildebrand Mühlen 15 190,650 G Sudenburger Maſchinen O 147,75Preußiſche und deutſche Fonds. de „De,,1801 4 51,605 Hamb. Comm. u. Dis?.Bt. S 12420 Körbisdorfer Zucerfabrie 118.60 Thale Eifenhütten s,, 121

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Leipziger Bank 10 189,75 Laurghütte 13/2210,906b3z. G Thüringer Salinen 1 639,00Schwed. St.Anl.ige 1886 do. Ereditanſtalt. 11 212,00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 206,506 Weſteregeln Alkali 13 2091.25Zinsfuß do. do. 1880 31 ww Magdebg. Privatbank 52111,40 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 92,256bz. G Zeitzer Maſchinen 20 31075u e he rrnk. b. 1905 J 18475 erſ r e g 19733 t gu 14843 le r 8 115588 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 305,50o. o. che Gold 92,6 ationalbankf. Deutſchlan 2 145, o. do. St.Pr. 7do. do. 5 93,75 do. Rente 1884. 4 53,756 Oeſterreich. Credit 10* 220 70 Mälzerei Wrede 52107,25 G Wechſel-CourfePreuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000e r 4 101,598 Preuß. BodenCredit. 7 138,25 Norddeutſcher Lloyd 111,106 L(unk. dis 1905) 372 401,75 do. do. 500er 4 101,2306 do. Eentr.Boden-Cr. 9 164 50 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6'/2 116,906 Privatdiscont 417, 9Preuß. Conſ. Anleihe 32 101,75 do. do. 100 4 1101,806 do. Hyp.-B. (Spield.) 6'2134,20 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 1150,00bz. G toräk /4 0Ken do. 3, 184589 z r (Hüdner) volle 120,00 Phönix per Lit. A. 173,803. G Schweiz 100 Fr tz 39.40 Dmb. Staats-Rente. 2 3,30 G San 24 m. M o. o. n u o. e r u un 7555do. Stants-Anl. 1866.. 92,256 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Reichsbank 702 161,50 Pluto, Bergwerk. 20 325,75 Jral. Pläs 100 a. t. 72728
Preuß. Staatsſchuldſcheine Sächſiſche Bank. 6' 133,30 do. do. St.-Pr.. 20 324,75 Frreb 100 S.-R. lg. 746Sächſiſche Rente. 3 C Dividende 1897 Schaffzanſ. BankVerein 8 (149,25 Pomm. Maſch. conv. 9 1135,009 Amſterdam ſt z nLandſchaftl. Central. 3 e 99,70 e Schleſiſcher BankVerein 7 (150,10 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 (133,25 Belg. Plätz 100 Fr. 53do. do. 89,60 e n J matt St.Pr. Ju 1839 Riebeck Montanwerke. 12 213,50 S Art Reg e 33 56roy Sach 55 übeckBüchen 8 Roſi Lond. ſtrl. 3 Monate 222e dchaft v. e rn 23472 Madlenduege Alnvta 212 Induſtrie- Papiere e ſwer S er ne z 17378 Paris 100 Fr. kz 30756

10068 d gt 5 853 eagi Wraiit. Zu Kien e. J. iöö i. 1888Halleſche Stadtanleihe. 3 Oſtpreußiſche Südbabn 92,00 do. St.-Pr. 7'2 142,00Hamburger Hyp. Bank do. do. St.Pr. 18 Dividende 1897a (unt. bis 1900) 4 97,50 r B. 13 3000 A.G. f. Anilinfabr. 12 /2262,25 6 GGSSWWWwwJ arten mee r hS SHamburger Hyp.-Bank We ſchag Wien dahn. 20 Allgem. Elektr. 15 272,756
3 (unk. bis 1905). 32 r 14475 Anhalter Kohlen. 6 109,006 G ßb 7g Hann. Bod nCredit Jtal Meridionaibahn s 31 Aſcherslebener Kali 10 142,102 ch i burſe.
s (unk. bis 1904) 324 104,500 o. Nitelmeerbayn f. *3770 Verl.eVöhm. Brauh. 12 232 4e r 3 100006 guremeg. Pr. m. S 8670 e puitgeiß 252898 Tendenz: Still. Oſtpreußen geſteigert.unk. i S er T. P be 4 B c SchuScsvweizer Centralbahn S 152 do. Union Gratweil. 7 1123,006 390 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn. 92,60

er g do. Nordoſtbahn 5 2 108 80 Verl. EleltricitätWerke 13 321,006 Ung. Goldrente S ufchtiehender. eAusländiſche Fonds. do. „Nniensahn 2375 Bismarckhütte 15 3,906 Italiener 94.00 Sibet hatCanada Poeifte. 4 77.60 Bochumer Gußſtahl 15 217.806 Spanſer l e o Gotthardhahn 145 25Jinefuß North rn Pacifie 7550 Buckauer Chem. Fabrik. 8 121229 Süvten P Pinee Her reren 98,50wſu Bontfaeius Bergwerk. Heſterreichiſche Credit Aktien 22050 BarſchauWienArgent. Gold Anleihe. 5 84,405 Van f-Aktien. Cröllwitzer Papier 24 272,806 n 73239 Nordd. Lloyd 11199
do. innere do. 4 e 74758 Dannenbaum. 2228 Deutſche Bank 290 Hamb. Packet 24,909Griech. tonſ. Goldr. m. hEps. 30,756 Dividende 1897 Donnersmarckhütte conv. 1 408 Berliner Handelsgeſellſchaft 164,75 Sochumer Gußſtahl 2148,49do. Monopol Anleibe J Dortmunder Union 35,25 Dresdner Bank 189.25 Dortm. Union St.-Pr. 85,25mit lifd. Cps. 44,006 Berliner Handels G eſ. 5 164,90 EgeſtorffSalzwerke e 6 136,75 Darmſtädter Bank. 51,75 Laurahütte 23 0 9 9do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6'/2 115,80 Eilenburger Kattun 76,75 Nationalbank für Deutſchland 144 75 Harpener Kohlenmit lfd. Eps. 36,706 BörſenHandels Verein H B Flöther Maſch.Act. 8'/214060 DortmundGionan 162 75 Hibernig 132,25Jtalieniſche Rente 4 91,00 Breslauer Disk.-Bank 7 118,09 Gelſenkirchen Bergwerk 9 (187,70 Marienburger. 40 Gelfentirchen e 187 50

0 J 6 s rDiese Woche Sonnabend Ziehung! Metzer Dombau-Gelcloose à G Mark 30 Pfg.

1008. à S Mark 30 Pfg. (Porto

200,000 ar 6261 6Gelägewinne, 50, O00, 20,000, 10, 000 Mark.
und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen duren F. A. Schrader, Haupt Agentur, Hannover
W In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Martin Sehilling), Gr. Ulrichstr. 50.

Packhofstrasse 29. S
Gr.

d T. nehe e.
Zur Anfertigung van

S ff. Ausführung empfiehlt ſich

Albin Hent
Schmeerſtraſfe 24.

UnterrichtBonner Seideln, Römern, Sectbechern, im Metalltreiben und Aetzen, in kunſt

Photographie-Albums e.
mit jedem ſtudentiſchen oder Familien-Wappen in uur

gewerblich verwendbaren Liebhaber-
künſtien, ſowie im Zeichnen und Malen
nach der Natur ertheilt (1946

Helene MHohl,
Gartenſtraße 4, am Advokgtenweg.

e Fättſelmaſthine
(2450 zu verkaufen Delitzſcherſtraße 23.

SociusGiesuela,
Für ein ſich im beſten Gange befind-

liches älteres Speditions-Heſchäft wird
ein thätiger Theilhaber mit 15--20000 Mk.
geſucht. Offerten unter L. 2974 an
G. L. Daube Co. Leipzig erbet.

Hauſe per Liter 50 Pfg. (2416

x G 45teser. talentvoller, geſunder Vogel, ſpricht
Geübte Weißſtickerin X viel und deutlich, ſingt, pfeift, zu ver-

für Ausſtattungètväſche empfiehlt ſich N kanfen Wetitinerſtraße S, Eg-,
Forſterſtrafte Nr. 36, II. Et. I. Vorm. 10--12. (2461

Preussischer Hof.
3 Delitzecher Strasse 3.

Empfehle Rheiniſchen TraubenMoft,
ganz ſüß, per 4 Liter 30 Pfg., aus dem
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Hauptniederlage

22

e

chramerſkanische Schuhfabrik

Gesellsechaft mit besehränkter Haftung.
4 Unsere durch unübertroffene Passformen und Billigkeit bekannten, reellen Fabrikate verkaufen wir

ohne Zwischenhandel und unter Garantie der Halthbarkeit direkt an das Publikum

in unserer

Halle an. S., Leipaiger Strasse s4.

Schirme
Gennn vie Nim

in meinen Schaufenstern ausgestellt.

W. B. eimzel,
SchirmrabrikK,

Er. Ulrichstr. d7, Conthwrst Glan.

Sohirmbezüge u. Reparaturen.

Die qrösste Aus
in gestern n ehen
Schulterkragen,

Seelenwärmern,

Zuaven fachen

findet man beste
H. Sohneo Nachf,

Fberm un

G. fein S.Se Hühtiryer!
e

e

Nur Gr. Ulrichſtr. 7.

Gas-Jnſtallationen.

W 2
w.

J e dJ e

Fachschule Flektrotechniker

verbunden mit grossen
h Fabrik- und Lehrwerkstätten.
45 Abgerundete vielseitige Ausbildung

in Theorie und Praxis
Keine Vorbildung erforderlich,

Prospekt Kostenfrei.

c.

Kariurodt'sehe
WHusikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Kveh. Barfüsserstr. 20.

(PFernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 2. November 1898,

Abends 74 Uhr:
47. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
17. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Novität! Zum 1. Male

Jngendfreunde.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Ludwig Fulda.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.
Perſonen:

Dr. Bruno Martens F. Werner.
Philipp Winkler, Muſik-

ſchriftſteller R. Oeſer.
Heinz Hagedorn, Maler gen Zillich.
Waldemar Scholz, Techniker R. Matthias.

Dorna Lenz E. Kramer.Amelie Siebert G. Arnold.
Toni Leitenberger Bertha Rocco.
Lisbeth Gerlach Kl. Albrecht.
Stephan, Diener Erich Ziegel.

Ort der Handlung
Die Villa des Dr. Martens in einem

weſtlich angrenzenden Vorort von Berlin.
Kaſſenöffning 6 Uhr. Anfang 75 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 1. November 1898.

Sein Triclk«c.
Vorverkauf: bis 6 Uhr Abends in der

Pfefferschen Buchhandlung, Markt 22, ſo
wie in der Ligarrenhdlg. des Herrn Gustav
Vietzke, Geiſtſtr. 43 (Ecke Thalia Theater
Paſſage).

Mittwoch, den 2. November 1898.
Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein vom

Leſſingtheater in Berlin.

Die Ehre.
Graf Traſt Herr Adolf Klein.

V Anfang 8 Uhr.
Walhalla Theater.

Direktion Rieh. Hubert.
Gänzlich nener Spielplan!

Die Geſchwiſter Amma und
Siegmund Linnmné, Orig.-
GeſangsDuettiſten. Herr Georg
Hartmann, Zauberkünſtler. Müäss
Mira Amoros. Bravour-Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Mr. Fred
Dewey, Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter MHartmann, Illuſions-
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-
theus.) VFratelli Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antonie
Leonardi, Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jodler.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Iätterarische Gesellschaft,

Mittwoch, den 2. November,
Abends 814 Uhr im kleinen Saale der
Kaisersäle:

Ruederer- Abend.
„Der strohblonde Augustin, der brenn-

rothe Kilian und die sittliche Welt-
ordnung.“ Humoristische Novelle von
Joseſf Ruederer-München.
Aus dem Manuscript Vorgetragen
vom Verfasser.

Hierauf zwangloses Zusammen-

sein. (2462Dergeschäftsführende Ausschuss.

C bocusden

Aue e
Kader, Mähezecebech

Offene und geſuchten

Stellen. e
f853 55 Jahre alt,Stabsoffizier g. D., n e

1893 in Halle geſtanden, in doppelter Buch
führung ausgebildet, ſucht auf dieſem
Wege Beſchäftigung. Offerten erbeten
unter P. B. Vochum voſtlagernd.

Junger kräftiger Mann
als Geſchirrführer für ſofort geſucht.

Köchinnen, Stubeu, Haus und

mit guten Zeugniſſen ſuchen J. Jan.

J. V. Weber Nach.,

Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen

Stellen Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße S.

n Land u. Stadtwirthſchafter.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-

n 3 am Markt. (2470

v G

erhält Stelle durch
anline FPleckinger.,

erſter Klaſſe
(2471

Zu erfragen

Geſucht und empfohlen
Stadt und Landwirthſchafterinnen
Köchinnen, Kochmamſells, Stützen-,
Kinderfräulein, Juugfern, Stuben u.
Kindermädchen, Wärterinnen und
Kinderfrauen.

Frau Marie Wantzlöben,2420) Leipzigerſtraße 60.
Landwirthſchafterinn. u. Scholarinnen
ſ. Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Geſucht für ſofort oder I. Januar ein
gebilvetes

Wirkhſchaftsfräulein
aus guter Familie. Dieſelbe muß perfekt
kochen, backen, einmachen und einſchlachten
können, auch die Federviehzucht und Wäſche
verſtehen. Milch geht nach Molkerei.
Kleiner Haushalt. Gehaltsanſprüche und
Zeugniſſe einzuſenden an

Rittergut Grossmehlra
bei Schlotheim i. Thür.

Für ſofort oder ſpäter wird auf ein
mittleres Gut eine jüngere
bei Familienanſchluß nſe Zeugniſſe

nebſt Gehaltsanſprüchen ſind einzuſenden
unter Chiffre Z. 12398 an die Exped.
d. Ztg

Mamſell-Geſuch.
lichſt ſofortigen Antritt wegen Kränklich-
ſeins der jetzigen eine jüngere, tüchtige
Mamſell geſucht. Zeugnißabſchriften
mit Angabe der Gehaltsanſprüche und
Photographie unter O. Z., Schlotheim
in Thür.

FIäcichesn
zur Erlernung der Landwirthſchaft. unter
direkter Leitung der Hausfrau. 2jährige
Lehrzeit; im 2. Jahre etwas Gehalt.
Familienanſchluß wird gewährt. Off. u.

I Vermiethuugen.

Reichardtstrasse 17
2 hochherrſchaftliche

Zu erfragen daſelbſt.

Sophienſtraße 20
miethen.

ösverrſchaftlihe Wohnnng

mit Garten p. 1. April 1899 zu ver-
miethen. Näheres Loniſenſtr. 7 I.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 9.
Hof Comptvoir.

Die herrſchaftliche Wohnnng, 2. Et.

Lindenſtraße 47,
X Ecke Landwehrſtraße, 7 Zimmer,

Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

X Schoenemann Schwarz.
L Blücherſtr. 14, I.

gr. herrſch. Wohnnung, 9 Zimmer
und Zubeh., Balkon, Bad eventl.

X Gartenbenutzung c. I. 4. 99 zu
X vermiethen.

Leipzigerſtraße 17 II.
6 Stuben, Salon, 2 Kammern, Küche
und Zubehör 1. April zu vermiethen.

I Scheen
M.

zur II. ſicheren Hypothek von pünktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.

Colonialwagarenhaudlg., Halle a. S.

durch Pauline Fleckinger.

1 Kindergärtnerin

gärtnerinnen, Verkäuferinnen,

2 Landwirthinnuen, 27 u. 42 Jahre,

RNeunhäuſer 3, am Markt.

e

10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

Auf einem Stadtgute wird zum mög

(2391

Suche für ſofort oder ſpäter ein junges e

Chiffre Z. 12399 an die Exped. d. Ztg.

Wohnungen mit
Badeeinrichtungen, Garten und Balkons
per 1. Januar oder 1. April 1899 zu ver-

(2425

x

X gr. leer. Zimmer ſof. od. ſpät. zu verm.

Beſicht. 1I1--1 ühr.

350,000 Mark
auf Acker à 32 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,
Zahlungstermin beliebig. (1420

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

20000 Mark
zur erſten Hypothek, pupillariſche Sicher-
heit, ſofort od. 1. Jan. zu leihen geſucht.
Off. unt. A. m. 12187 bef. Rud.
Mosse, Halle.

„Opernglas“ Vis-à-vVis.
Habe es beobachtet! Bitte um nähere

Andeutg.

VUltümno.
B. Dank. Gr. v. Leipzig. E. iſt

hoff. n. aufgef. War ſ. deſ. Kom.
alſo Mittw. nicht v. 4 Uhr bew. Ort.

Fanilien-Nufrihten.

Die ſandes amtlichen 8 ckannt-

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobtk: Frl. Antonie Tſchirch mit
Hrn. Carl Bierbaum Eilenburg
Dresden). Frl. Vally Seelmann-
Eggebert mit Hrn. Rittergutsbeſitzer
Karl Damm (Kolbergermünde--Puſtar).

Verehelicht: Hr. Wilh. Mühlichen
mit Frl. Emma Böer (Gaſſendorf--
Langenwaldau). Hr. Dr. E. Ferber
mit Frl. Martha Behrens (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr.Lt.

2

Baurmeiſter (Glogau). Eine
Tochter: Hrn. Pr.-Lt. von der
Hardt (Hannover). Hr. Hauptm.
Würmling (Torgau). Hrn. Richard
Kötſchau (Sangerhauſen).

Geſtorben: Hr. Auguſt Teichmüller
(Nordhauſen). Fr. Sophie Aurin
(Nordhauſen), Fr. Philippine Labo
ſchinski (Jena). Frl. Klara Robſt
(Jena). Fr. Marie Wendler (Wettin).

worden.

werden wir ein dankbares
bewahren

verloren haben.

gestützten Rathe in
gangen ist.

Gedenken bewahren

ICuhlow.

längerem Leiden unſer innig geliebter,
und Vater, der

in ſeinem 59. Lebensjahre.

Todes An
Statt beſonderer Reldung.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief in dieſer Nacht ſanft nach
herzensguter Mann

Frl. Clara Wachter (Naumburg).

Am 30. d. Mts. ist der
Königliche Provinzial Schulrath

Herr Prof. Dr. Paul Kramer
zu unserem tiefen Schmerze aus unserer Mitte abgerufen

Dem trefflichen Manne und hochverehrten Kollegen,
welcher in unserer Provinz lange Jahre hindurch als
Lehrer in Segen gewirkt, und seit seinem Eintritt in
unser Kollegium seine Kräfte bis zur letzten Stunde für
die Förderung des höheren Schulwesens eingesetzt hat,

und freundliches Andenken

Magdeburg, den 3). Oktober 1898.

Der räsidentund die Mitglieder des Königlichen
Provinzial-Schul-Kollegiums.

Dr. von Boetticher,
Sltaatsminister,

Ober- Präsident der Provinz Sachsen,

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, anzuzeigen, dass wir
durch den am 30. Oetober d. Js. erfolgten Tod des

Kaufmannes Herrn

Otto Bodenburg
zu Pisleben, ein langjähriges Mitglied unserer Handelskammer

Der Entschlafene, welcher in unserer Körperschaft
seit 13 Jahren ununterbrochen thätig gewesen ist, hat sich stets in
grösster Pflichttrene und Hingebung denjenigen öffentlichen Auf-
gaben gewidmet, welche die Handelskammer zu erfüllen berufen ist,
wobei er uns mit seinem sachverständigen und auf reiche Erfahrung

grösster Bereitwilligkeit an die Hand ge-

Wir werden dem von uns Geschiedenen ein treues, dauerndes

Halle a. S., den 31. Octobor 1898.
Die Handelskammer.

Werther.

ige.

theurer, ſorgſamer,

Kaufmann Otto Bocdenburg
Allen lieben Freunden und Bekannten zeigen dieſe Trauernachricht im tiefſten

Schmerze an und bitten um ſtille Theilnahme
Eisleben, den 30. Oktober 1898.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Emma Bodenburg und Sohn.

15. No

e S

Vorſ
Schriftfü

Als
am Don
ſtattfinder

1. D
Entwäſſer

bis 65 ei
Koſten i
zugleich
nannten
Herr Obe
Anſehung
nach Ben
der Arb
Hi l e b

Fluchtlini
iſt nun e
worden,
fiel. Die
ausgeführ
daß blos e

ſammlung
Beſeitigut
erbauten
werde, n
mit dem
bewirken
Theil der
des Mag
Koſten fri

dürfen.

ähnlicher
ſei, man
ſo ohne 2
erledigen
Aehnlich
Bürgerme
ſicherten,

treter de
ſtändigen
über die
ſei, ehe
gangen ſe
lichen F
thun, zun
in dem
wie das j

rückſichtigr

Gründen
aus bere
genomme

3. E
Magiſtra
ſtraße
Ausgabe
Referent
der Juſti
Poſtſtraß
hörden u
die zur
Länge vo
fiskus be
zeige, d
600 000
Magiſtra
überneh

der Fina
der berei
Paragra
außer d
und Kl
die Gru
angekouf
3 a 46
Ganzen
des Ter
der Refe
und die
dem 1.

daher n
fiskus z
geſchloſſ

Grundſt
ſeien.

und
müßten
und ab—

könne er

der Mo
Baulichk

ſtraße z
ſelbe nio
jener S
etwaiger
die Anl
grundſti
bleiben,

die 2
O ad m



S

Dienstag/

c

2. Beilage zu Nr. 512 der Halleſchen Zeitung. 1. November 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 31. Oktober 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Als Einlauf lag eine Einladung des Bürgervereins zu einem

am Donnerstag, den 10. November, zum Beſten der Ferienkolonien
ſtattfindenden Konzert in den Kaiſerſälen vor.

1. Die Verſammlung erklärte ſich mit der Herſtellung eines
EntwäſſerungsKanals für die Hausgrundſtücke Böllbergerweg Nr. 55
bis 65 einſchließlich einverſtanden und bewilligte die erforderlichen
Koſten im Betrage von 7800 Mk. Damit erledigte ſich
zugleich eine Petition von Anwohnern Der ge
nannten Straße, indem auf eine Anfrage des Herrn Stadtv. Welſch
Herr Ober- Bürgermeiſter Staude erklärte, daß der Magiſtrat in
Anſehung der beſtehenden Nothſtände auf der fraglichen Straße jetzt
nach Bewilligung der Mittel unverzüglich mit der Jnangriffnahme
der Arbeiten vorgehen werde Referent Herr Stadtverordneter
Hildebrandt).

2. Für die Thomaſiusſtraße iſt im Frühjahr d. J. eine neue
Fluchtlinie feſtgeſtellt. Ueber dieſelbe um etwa einen Meter hinaus
iſt nun ein Gewächshaus der Firma Weiſe u. Monski gebaut
worden, deſſen Ende nach der Bauzeichnung in die alte Fluchtlinie
fiel. Dieſer Bau iſt nach Anſicht des Magiſtrats in gutem Glauben
ausgeführt in Abweſenheit des Chefs der Firma; im Hinblick darauf,
daß blos ein Jrrthum vorlige, beantragte der Magiſtrat deshalb, die Ver
ſammlung möge damit einverſtanden erklären, daß die
Beſeitigung des in der Thomaſiusſtraße vor der Fluchtlinie
erbauten Theiles des Gewächshauſes zur Zeit nicht gefordert
werde, wenn die Firma eine Eintragung in das Grundbuch
mit dem Vorrecht vor allen übrigen grundbuchlichen Eintragungen
bewirken läßt, daß der Eigenthümer ſich verpflichtet, den betreffenden
Theil der Thomaſiusſtraße binnen 3 Monaten nach Aufforderung
des Magiſtrats von allen darauf ſtehenden Gebäuden auf ſeine
Koſten frei zu legen, ohne dafür eine Entſchädigung verlangen zu
dürfen. Herr Stadtv. Grote meinte, daß erſt vor Kurzem ein
ähnlicher Fall mit der Firma We gelin u. Hübner vorgekommen
ſei, man deshalb gut thun werde, den gegenwärtig vorliegenden nicht
ſo ohne Weiteres durch Zuſtimmung zu dem Magiſtratsantrage zu
erledigen die Polizei hätte den Bau nicht ausführen laſſen dürfen
Aehnlich äußerte ſich Herr Stadto. Richter, wogegen die Herren
Bürgermeiſter von Holly und Oberbürgermeiſter Staude ver-
ſicherten, daß die Polizei kein Vorwurf treffen könne, da der Ver
treter des Herrn Weiſe, ſein Chef-Jngenieur, von dem zu
ſtändigen Beamten darauf hingewieſen ſei, daß der Bau
über die Fluchtlinie hinausgehe, deshalb zu inbhibiren ſei trotzdem
ſei, ehe von der Polizeiverwaltung dieſelbe Verfügung ſchriftlich er
gangen ſei, der Rohbau fertig geweſen nachdem man in vielen ähn
lichen Fällen Milde habe walten laſſen, möge man dies auch jetzt
thun, zumal ja Herr Weiſe ſich bereit erklärt habe, das Gebäude
in dem fraglichen Stück abreißen zu laſſen, jedoch ein Abkommen
wie das jetzt beantragte ihm angenehmer ſein würde nicht in Be
rückſichtigung der Perſönlichkeit des Herrn Weiſe ſondern aus
Gründen der Gerechtigkeit und Billigkeit erſcheine der Antrag durch
aus berechtigt. Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage an-
genommen (Ref. Herr Stad'v. Gyga s).

3. Es trat die Verſammlung dann in die Berathung über die
Magiſtratsvorlage betreffs der Juſtiz-Neubautenin der Po ſt
ſtraße ein, deren Jnhalt wir bereits in der geſtrigen Abend-
Ausgabe in den Hauptpunkten wiedergegeben haben. Der
Referent Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte hob hervor, daß
der Juſtizminiſter darauf beſtehe, daß die Verbindungsſtraße zwiſchen
Poſtſtraße und Sandberg auf 10 w, nicht, wie die ſtädtiſchen Be
hörden urſprünglich beſchloſſen, auf nur 73 m Breite bemeſſen werde
die zur Herſtellung der breiteren Straße nöthigen 21 m auf etwa 70 m
Länge von dem ihm angebotenen Terrain herzugeben, ſei der Juſtiz
fiskus bereit, der dadurch ein außerordentliches Entgegenkommen
zeige, da er etwa 180 qm aufgebe, ohne an dem Kauf- Preiſe von
600 000 Mk. zu kürzen recht und billig erſcheine deshalb auch der
Magiſtratsantrag, die Straßenausbaukoſten ſeitens der Stadt zu
übernehmen. Nachdem Herr Stadto. Billing die Zuſtimmung
der Finanz-Kommiſſion zu der Magiſtratsvorlage erklärt hatte, wurde
der bereits von uns bekannt gegebene Kaufvertrag in ſeinen einzelnen
Paragraphen durchberathen. Erwähnt ſei hier, daß für 125 000 Mk.
außer den Schondor f'ſchen Grundſtücken Gr. Sandberg 18
und Kl. Sandberg 7 auch noch von dem Genannten
die Grundſtücke Großer Sandberg 17 und Kleiner Sandberg 8
angekouft werden, wovon 1 a 58 qm zur Straße entfallen und
3 a 46 qm als Bauſtelle liegen bleiben. Von der Stadt werden im
Ganzen 5029 qm an den Juſtizfiskus verkauft. Zu der Feſtſetzung
des Termins für die Auflaſſung auf den 15. November 1899 führte
der Referent aus, daß der Landtag den Juſtizbau erſt genehmigen
und die Mittel bewilligen müſſe ein Veſchluß dieſer Art ſei nicht vor
dem 1. April k. J. zu erwarten. Vor dem 15. Mai 1899 werde es ſich
daher nicht entſcheiden, ob der Vertrag zwiſchen Stadt und Juſtiz-
fiskus zu Stande komme oder nicht. Erſt wenn der Vertrag ab
geſchloſſen ſei, könne man an den Ankauf der Schon dorfſſchen
Grundſtücke herangehen, die deshalb bis zum 1. Juli k. J. angeſtellt
ſeien. Da die Stadt das dem Juſtizfiskus angebotene Land ſchuld-
und laſtenfrei und ohne Gebäude überlaſſen wolle
müßten die Hypotheken der Schondorf'ſchen Grundſtücke gelündigt
und abgelöſt und die Miethen gekündigt werden die Kündigung
könne erſt am 1. Juli zum 1. Oktober erfolgen, und ſo werde, da
der Magiſtrat 6 Wochen für den Abbruch der Schondorf'ſchen
Baulichkeiten für nöthig erachte, die Auflaſſung nicht vor dem
15. November möglich ſein. Die größere Breite der Verbindungs-
ſtraße zwiſchen Poſtſtraße und Sandberg empfiehlt ſich, damit die
ſelbe nicht eine Art Schlippe darſtellt, den Juſtizgebäuden auch von
jener Seite genügend Licht zukommt, der größere Verkehr auf ihr bei
etwaigem Durchbruch nach der Leipzigerſtraße Platz findet und endlich
die Anlage höherer Gebäude an ihr möglich iſt, die auch den Reſt
grundſtücken des Schon dorf'ſchen Beſitzes, welche der Stadt ver-
bleiben, pekuniär zu Gute kommen wird. Es erfolgte dann
die Annahme der Magiſtratsanträge mit allen

Stimmen gegen diejenigen der beiden ſozial-
demokratiſchen Mitglieder der Verſammlung.4. Bei der Berathung des vom Magiſtrat auf Grund der Be
rathungen der gemiſchten Kommiſſion ausgearbeiteten Entwurfes
eines neuen Reiſekoſten-Regulativs äußerte ſich Herr
Stadtv. Krüger gegen den Antrag, für Reiſen, die zur Verkretung
der Stadt im Herrenhauſe unternommen werden, dem Vertreter
20 Mk. ſtatt bisher 15 Mk. Tagegelder zu gewähren der Antrag
des Magiſtrats wurde jedoch angenommen, nachdem der Referent
Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllman und Bürger-
meiſter von Holly betont hatten, daß die Vorlage das Beſtreben
verfolge, allgemein in Anpaſſung an das neue Reiſekoſten-Geſetz für
Staatsbeamte die Tagegelder etwas zu erhöhen, dagegen die Fahr
koſten etwas zu ermäßigen, und daß es angebracht erſcheine, die
Tagegelder für den Vertreter der Stadt im Landtage von dem vor
etwa 20 Jahren feſtgeſetzten Satz von 15 Mk. auf 20 Mk. zu er-
höhen, da Halle bisher hinter vielen anderen, ſelbſt kleineren
Städten mit ſeinem niedrigen Satze zurückgeſtanden habe,
Herr Stadtv. Berghaus beantragte, nur zwei Gruppen
von Beamten hinſichtlich der Tagegelder feſtzuſetzen nämlich
den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden und Beamten,
denen der Entwurf 15 Mk. zubilligen wolle, 12 Mk., dagegen allen
übrigen Beamten E Mk. zu gewähren dieſem Vorſchlage trat
Herr Bürgermeiſter von Holly entgegen mit dem Hinweis auf die
Sätze, welche die entſprechend im Rang ſtehenden Staatsbeamten
beziehen. Herr Stadtv. Albrecht will nur zwei Sätze von
12 und 10 Mk. feſtgeſetzt ſehen, während Herr Stadtv. Brink-
mann den Gehaltsklaſſen II und III einheitlich 6 Mk. Tagegelder
zubilligen und auch für den Vermeſſungs-Inſpektor, den Stadtbau-
meiſter und den Ober-Maſchinenmeiſter 15 ſtatt 8 Mk. ge
währen wollte. Herr Bürgermeiſter von Holly erklärte, daß der
Magiſtrat nichts gegen dieſe Vorſchläge einzuwenden haben
werde. Die Verſammlung genehmigte den Entwurf be-
treffs der Tagegelder in der
vorgeſchlagenen Weiſe. Den Antrag, die für die Ab und
Zugänge eingeſetzten Sätze von 0,75 bis 1,50 Mk. zu ſtreichen, ſtellte
Herr Stadtv. Neſſe, unterſtützt von den Herren Stadtv. Pfaul
und Schmidt, doch wurde der Antrag mit 15 gegen 22 Stimmen
abgelehnt. Da noch für die geſchloſſene Sitzung eine wichtige Vor
lage zur Berathung ſtand, wurde um 71 Uhr die Berathung des
Regulativs nach der damit erfolgten Erledigung von 8 2 ab-
gebrochen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen.

(Schluß.)
m Merſeburg, 30. Oktober.

Wie beim 50. Stiftungsfeſte des Vereins im Sommer d. Js.,
verſtand es dann wiederum Herr Dr. Dieck- Zöſchen, die Theil-
nehmer der Verſammlung durch eine Reihe von Mittheilungen zu
feſſeln und anregend zu unterhalten, welche das vielſeitige Wiſſen des
Redners, ſeinen Unternehmungsgeiſt und die liebens würdige Art der
Schilderung, welche ihm zu Gebote ſteht, im hellſten Lichte erſcheinen
ließen. Zunächſt legte Herr Dr. Dieck der Verſammlung
wohl an hundert neue oder wenig bekannte Formen immer
grüner lebender Pflanzenformen, beſonders
des antarktiſſcchen Gebietes, vor, deren Akklimatiſation
nach dem in der Gehölz Pflanzſchule des Redners,
die wohl an 5000 Formen umfaßt, angeſtellten Ver
ſuchen für Mitteldeutſchland als gelungen zu bezeichnen oder als
denkbar anzuſehen iſt. Ein näheres Eingehen auf die einzelnen, durch
Schönheit oder Eigenart ausgezeichneten Formen aus den Familien
der Coniferen, Ericeen, Mahonien und Berberideen, Acänen u. ſ. w.
verbietet ſich des Raummangels wegen an dieſer Stelle erwähnt
mag nur ſein, daß Pflanzen der verſchiedenſten Gebiete Nord und
SüdAmerikas, Aſiens wie Auſtraliens vorgeführt wurden unter
Darlegung ihrer Eigenthümlichkeiten und Verwandtſchaft zu bei uns
bekannten Pflanzen.

Weiter legte derſelbe Redner eine kleine Sammlung von
Jnſekten aus dem chineſiſchen Neu- Deutſchland
vor, die ihm von einem Feldwebel des Seebataillons in Kiautſchau
übermittelt iſt. Dieſe Sammlung zeigt, daß die JnſektenFauna
unſeres jüngſten deuſſchen Kolonialgebietes bis auf ganz wenige
Formen paläarktiſch iſt, d. h. den Charakter einer JnſektenFauna
der gemäßigten Zene an ſich trägt, ja geradezu der deutſchen
JnſektenFauna ſehr ähnelt.

Ferner legte derſelbe Vortragende noch plaſtiſche Nachbil dungen
nordiſcher Runenſteine vor, wobei er unter Vergleich dieſer
Schrift mit derjenigen der alten Jberer, die einſt von Spanien aus
das ganze Mittelmeer und das Weltmeer bis zum hohen Norden
hinauf befuhren und überall die Küſten beſiedelten, zu dem Schluſſe
kam, daß die Runenſchrift nicht auf dem lateiniſchen
und griechiſchen Alphabetfuße, ſondern wie dieſe
Schrift zeichen und auch die phöniziſchen in der
iberiſchen Schrift wurzele. Von hohem Intereſſe
waren auch die Mittheilungen des Redners über die
Kultur, welche die alten Jberer gehabt haben müſſen,
welchen lange vor der Eiſenzeit die Gewinnung des Silbers,
37 d von Minengängen und Tonnengewölben bekannt ge
weſen iſt.

Auch die letzte Mittheilung des Herrn Dr. Dieck nahm das
volle Intereſſe der Verſammlung, vor Allem der anweſenden Nim
rode, in Anſpruch, indem der Vortragende prächtige Hirſchgeweihe,
ſo von einem 22- und einem 14-Ender aus dem Kaukaſus, weiter
ſtattliche Gehörne von mehreren Steinbockarten
aus dieſem Gebirge, der Schneeziege Britiſch-Columbiens,
des Landes der Goldgräber, einen Schädel eines grauen
Bären jenes Gebietes, ſowie ein Exemplar eincs Rebhuhns aus
dem Kaukaſus e h caucasica) vorlegte, welchesThier mit mehreren Steinbock-Arten ſeiner Heimath in Symbioſe
d. h. in einer gewiſſen bedingten Gemeinſchaft lebt, indem es ſich
im Winter von den mit den Excrementen der Steinböcke abgehenden
unverdauten Pflanzenſamen nährt, ſowie an der durch das Scharren
der Steinböcke von der Schneedecke befreiten Knoſpennahrung Theil

von Herrn Brinkmann-

nimmt, dafür aber auch den Steinböcken als Wächter und Warner
vor dem nahend. n Menſchen dient.

Nicht unerwähnt mag bleiben, daß auch dies Mal die Tafel mif
einem mächtigen, überaus intereſſante Pflanzen der verſchiedenſten
Theile der Erde aufweiſenden Strauß aus den Baumſchulen des
Redners geſchmückt war, der innerhalb der letzten 10 Jahre durch
eine ganze Reihe von ihm ſelbſt oder auf ſeine Veranlaſſung aus
geführter Expeditionen mehr als 2000 bisher in Deutſchland noch
d n e Gärten angebaute Pflanzenformen anderer Gebiete ein-
geführt hat.

Den Schluß der Verhandlungen bildete eine biologiſche Mit
theilung des Herrn Privatdozent Dr. Brandes, welcher die Farbe
einer Reihe von Seeſternen nicht als dieſen ſelbſt zu-
kommend, ſondern als durch paraſitiſche Algen verſchiedener
Färbung, roth, grün, blau, hervorgerufen bezeſchnete.

Mit dem Dank an die Vortragenden und dem Wunſche auf
weiteres Gedeihen des Vereins ſchloß dann Herr Forſtmeiſter
von Wangelin die Verhandlungen, worauf die Theilnehmer noch
in geſelligem Beiſammenſein vereint blieben, bis die Zeit zur Heim
fahrt heranrückte.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 31. Oktober. (Strafkammer.) Fahrläſſige

Tödtung, veranlaßt durch Außerachtlaſſung der ihm obliegenden
Berufspflicht, lautete das Deliktum, deſſen ſich der 41 Jahre alte
Droſchkenkutſcher Andreas Biedermann von hier ſchuldig ge
macht haben ſollte. Er kam am 25. Juni mit ſeiner Taxameter-
droſchke vom Riebeckplatz nach dem Bahnhofe gefahren. Bekanntlich
iſt der Verkehr in der Delitzſcher Straße ein ſehr lebhafter, namentlich
zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags, und die Paſſage eine ungemein
beſchränkte. Unter Berückſichtigung dieſer Umſtände ließ B. ſein Pferd
in kurzen Trapp fallen, hielt die Zügel ſtraff und gab anhaltendes
Pfeifenſignal. Unter der Eifenbahnbrücke ſtand rechts ein Müllwagen,
an welchem zwei Frauen und der 6ljährige Arbeiter Seifert die
Straße kehrten. B. mußte gerade an der Stelle der Straßenkehrer
vorbeifahren, weil dies die einzige offene Paſſage geweſen. Die beiden
Frauen bemerkten das Herannahen der Droſchke, aber Seifert, der
faſt taub war, ſah gerade nach einem oben vorüberfahrenden Zuge
und drehte ſich plötzlich mit einer Wendung nach dem Wagen des
B. zu, was dieſer nicht vermuthet hatte. Trotzdem B. ſein Pferd
ſcharf zügelte, konnte er es doch nicht verhindern, daß S. von der Deichſel
einen Stoß vor die Bruſt erhielt, der aber nicht von Bedeutung ſchien, da
S., der zur Erde gefallen war, ſogleich wieder aufſtand. Er ſchien
auch thatſächlich keinen beſonderen Schaden genommen zu haben,
denn er vermochte noch nach der Klinik zu gehen. Hier wurde ein
gewöhnlicher Schlüſſelbeinbruch und eine geringe Hautabſchürfung
der rechten Hand konſtatirt. Die Heilung des Bruches nahm einen
normalen Verlauf, aber es bildete ſich an der Bruchſtelle ein Blut-
gerinſel, welches durch den Pulsſchlag des Blutes losgeriſſen und in
die Hauptader geführt wurde, was den Tod des Seifert zur Folge
hatte. Letzterer Umſtand ſollte in kauſalem Zuſammenhang mit dem
Bruchſchaden ſtehen und B. ſomit den Tod verurſacht
haben. Nach dem Gutachten des Arztes war
dies aber keineswegs der Fall, denn die Bildung
eines Blutgerinnſels bei Schlüſſelbeinbrüchen iſt ein ungemein
ſeltenes Vorkommen. Der Verſtorbene war außerdem mit einem
ſtark ausgeprägten Lungen- und Herzleiden behaftet. Danach lag
alſo ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen dem Unglücksfall und
der Todesurſache nicht vor, und es mußte die Freiſprechung des
Angeklagten erfolgen, von dem überhaupt bewieſen wurde, daß er
n gethan hatte, was ihm ſeine Berufspflicht zur Bedingung
macht.

Rowdy. Der Arbeiter Otto Kluge von hier verübte am
10. September bei der Lohnzahlung auf der Arbeitsſtelle gegenüber
der Blindenanſtalt einen rohen Exzeß gegen den Arbeiter Stahr und
den Vorarbeiter Peter, einen 60jährigen Mann. Angeblich, weil
erſterer ihn mit Waſſer beſpritzte, was aber gar nicht an dem war,
verſetzte K. ihm ein paar Fauſtſchläge ins Auge, daß St. ſich über
ſchlug. Mit dem dazwiſchen tretenden Vorarbeiter P. machte K.
es ebenſo, ſchlug ihm mit einem Stock eine blutende Wunde
über dem rechten Ohr und wollte ihn mit einem Stützriegel „todt-
ſchlagen. P. fing den Schlag ab, erhielt aber dafür den Riegel,
ein rundes Stück Holz von X m Länge und 20 em im Durchmeſſer,
in die Seite, ſodaß er niederſtürzte. Außerdem beleidigte K. den
Buchhalter E., der ihm nicht zeitig genug zum Lohnauszahlen er-
ſchienen war. Für dieſen ungemein rohen, ganz vom Zaum ge-
brochenen Exceß, erhielt K. 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und wurde
ſofort eingelocht.

Vermiſchtes.
Tod auf der Bühne. Ein erſchütternder Vorgang ſpielte ſich

in Paris bei der Vorſtellung im Theater Molière ab. Man gab das
Stück „Les Transatlantiques“. Soeben ſollte der Schauſpieler
Reigers die Bühne betreten, als er, vom Schlage getroffen, nieder
ſank; er war todt. Reigers war ein preisgekrönter Schüler des
Pariſer Konſervatoriums und hatte auf der franzöſiſchen Bühne an
ſehnliche Erfolge erzielt.

Alfred Schücking, einer der verdienſtvollſten Vor-
kämpfer des Deutſchthums in den Vereinigten Staaten,
iſt in Waſhington geſtorben. Alfred Schücking wurde
vor 80 Jahren auf dem Luſtſchloſſe Clemenswerth bei Münſter,
wo ſein Vater als Amtsrichter wohnte geboren. Er war
der zweite von fünf Geſchwiſtern, und jedem derſelben, der jüngſte
vielleicht ausgenommen, hatte das Geſchick poetiſches Talent in die
Wiege gelegt. Der Aelteſte, Levin Schücking, wurde Schrift-
ſteller, ſein Name iſt heute allgemein in der deutſchen Leſewelt be-
kannt. Alfred Schücking ſtudirte die Rechte und wanderte Anfangs
der vierziger Jahre nach Amerika aus. Er erlangte in Wahington
bei den Staatsmännern der fünfziger Jahre großen Einfluß und
darf recht eigentlich als der Gründer des Dampferverkehrs zwiſchen
Deutſchland und Amerika angeſehen werden.

Der Bau des Simplontunnels hat das erſte Menſchen
leben gefordert. Der Arbeiter Ecrneſto Formenti, der beim
Tunnelbau auf der italieniſchen Seite beſchäftigt iſt, wurde von
einem Felsbock, der ſich über ſeinem Kopfe ablöſte, zermalmt.
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Läuft unter Garantie nicht ein, filzt nicht und wird nicht hart.
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Finziges
patentirtes Strickgarn,

H. Schnee Nachf.

MHalle, Grosse Steinstrasse 84. c
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A. Ebermann,



Amlliche

Klauenſeuche ausgebrochen.
Hohenthurm, den 29. Oktober 1898.

Der Amts-Vorſteher.

ekannkmachungen.
Vekanntmachung.

inter dem Rindv'iehbeſtande des Rittergutes Schwerz iſt die Maul und

Fandw. Buchführung.

Zur Einrichtung, Führung und Ab- e e e eſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſtonen unter 0
ſirengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich r 9 e u tion.

Wegen Aufgabe der Pachtung der Saalſchloß- Brauerei
in Giebichenſtein verſteigere ich Donnerstag, den 3. d. Mts.

G. Baessler.
Sylda bei Quenſtedt.

S und folgende Tage von Vormittag 10 Uhr an im großen
S Saale obengenannten Lokals:Max von Wuthenaum.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Lenntnis, daß die Wiederwahl des offeriren zu billigſten Preiſen

Kaufmanns Herrn Reinhold Freytag zum
Schiedsmaunsbezirk auf eine fernere dreijährige Amtsdauerden hiefigen 5.

beſtätigt worden iſt.
Halle a. S., den 29. Oktober 1898.

Süch7 nen l. u L S circa 5000 Fl. ſehr gut gepflegte Rhein-, Moſel- und
o Rothweine ferner vorzügl. Cognac, Arac, Rum, ein(2375 ſehr gut erhaltenes franz. Villard, große Parthien

laut C Sohm. Glas, Porzellan und Küchengeräthe, großen Poſten S

Tafel- und Kochäpfel
beſſere Cigarren, 500 faſt neue Garteutiſchdecken,

in Körben und einzeln Mittelſtraſte 4.

Schiedsmanns- Stellvertreter für

Der Magiſtrat. Stande.
Bekanntmachung.

Bei der am 14. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf
Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogenAnyleheſcheine der Stadt Aken a. E.
wo d

Buchſtabe Nr. 97, 116, 261, 284, 309, 345, 364, 375 über je 500 Mark.a zuchſtabe z Nr. 19, 77, 182, 226, 304, 309, 335 über je 200 Mark.

T e m W ſchneten nie etden hierdurch r
Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen 9 SchweZinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen e denn g. Satie Wocen eng i

Kämmerei laſſe vom 2. Januar 1899 ab in Empfang zu nehmen. i Zerin F. Sattler, Wucherer 9
Vom 1. Januar 1899 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe

gege n

ſcheine ar f.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag rom Kapital in Abzug

gebra cht.

Aken, den 14. Mai 1898.

Oscar Knoche, vereid. Auktionator,
Krukenbergſtraßße Nr. 12.

September 1889 ausgefertigten

Tiſchtücher, Servietten, Bettſtellen und Federbetten

9 eSpeiſe- Kartoffeln

u. u. v. a. S. (2453

zum Winterbedarf liefert

e öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Gut ILuschesho Fernſpr, 426.
Vom Mittwoch, den 2. d. Mts. ſtehen wieder

hochtrag. u. friſchmilch. Kühe
I in großer Auswahl preiswerth bei mir zum Verkauf.

Cönnern a. Saale. [2453
W vunmieä

Proben liegen ans
bei H. Kaufm. Pietzſch, Merſeburgerſtr. 169,

bei H. Stellmacherm. Lehmaun, Anhalter
ſtraße 13. Daſelbſt werden auch Aufträgeekereren men. [2 n
e 17 Sraſeweg 17. S
Die größten und beſten Knhkäſe

Der Magiſtrat.

t imtliche

Vek in anntmachnng.

Im hieſigen Handelsregiſter iſt heute
Fol. 12 18 eingetragen

Die offene Handelsgeſellſch aft
Gebrüder Ranchhaupt in Deſſau,errichtet am 13. Oktober 1898. Jnhaber
derſelben ſind die Kaufleute Timon
und Meinhardt Rauchhaupt inDeſſa u.
Deſſau, den 28. Oktober 1898.

Herzoglich n Amtsgericht.Gaſt.
Jn dem Konkursoerfahren über das

Vermögen des techniſchen Chemikers
Adolf Möller von Halle a. S. ſoll eine
Abſchlagsvertheilung von 20 Proz. ſtatt
finden.

Hierzu ſind 3044,26 Mk. verfügbar.
Die Forderungen der zu berück-

ſichtigenden nicht bevorrechtigten Gläubiger
betragen nach dem auf der Gerichts
S erei ausgelegten Verzeichniß 15 232,27

ar
Halle a. S., den 29. Oktober 1898.

J. F. Peuschel,
Konkurs Verwalter-

ml ide,Anforderung.

Alle Diejenigen, welche an den ver
ſtorbenen Gutsbeſitzer Fr. Schumann in
Müllerdorf Forderungen od. Zahlungen
zu leiſten haben, werden hierdurch aufge
fordert, dies innerhalb 14 Tagen, bis zum
15. November ds. Js. ſchriftlich oder
mündlich bei den Fr. Schumann'ſchen
Erben in Müllerdorf Nr. 17 anzumelden.

24 Fr. Schumann.
Theilungshalber

haben wir ein

G t mit gutgehenderT Gaſtwirthſchaft,
ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000

zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Aeinrich Bätz,
Hersfeld 432.

Sichere Exiſtenz?
Eine Joute, (0820BäckereiVBactereit

in einer induſtriereichen Stadt Thüringens
(33000 Einwohner), ſeit 65 Jahren in
den Händen einer Familie, welche dieſelbe
wegen Ablebens des Beſitzers verkaufen

will. Anzahlung 8--100500 Mk. Off.
unt. Z. 10820 an die Exp. d. Ztg.

Reitpfercl,
br. engl. Stute, 170 em, äußerſt an
genehm und lei cht zu reiten, für ſchwerſtes
Eewicht, ſicher auf d. Beinen, ſehr preis-
werth z. verk. Näheres

Stallmeiſter Krang,
2424) Eötheſtr. 2 II.

Vollbhlut-

Vorkshire-Zuchtschweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [0235Ritterg. Kingſarth b. Mahlwinkel.

PferdeDecen,
reine Wolle, 24 Mtr.lang, 5 Pfd. bis 7 Pfd.

F ſchwer, à Stück 5,50 bis
9 Mk. offeriren als außerordentlich billig

ErIaut C Sokam,
GHalle, Leipziger Traße 82.

Selnntidhingen. W

Rot tionsdruck und Verlag von O tto Thie le, für di

Eeerrre—--J à 54

T e à Schock 2,20 und 3,50. F. Starlce. e S e SW d w W c S e 7 T eS e e e A c SW e

S z i ſtS J J Igs Sobel r En
S 1S uS I. Nachdem mit dem 1. Oktober 1898 der nach dem alten Markenſchutzgeſetz ertheilte Rechtsſchutz
S für alle diejenigen Waarenzeichen erloſchen iſt, die nicht in die neue Waarenzeichenrolle eingetragen ſind oder
e deren Eintragung vom Patentamte verweigert werden mußte, machen wir hiermit wiederholt darauf auf
L merkſam, daß die 3. von der Firma D. Pieper Ilntau in 6 farloitenburg beantragte Eintragung
e der früheren Marke Adler als Schutzmarke für ihre Seife wegen der Gefahr einer Verwechslung und
S Täuſchung abgelehnt, dieſe Ablehnung von allen gerichtlichen Jnſtanzen, zuletzt vom Reichsgericht, beſtätigt

und hiernach der Rechtsſchutz der früheren Marke „Adler“ erloſchen iſt. Demnach iſt die weitere Führung
S oder der Verkauf von Doerings Seife mit einem ſitzenden Adler als eine Verletzung unſerer Rechte ſtrafbar.

S. Das kaiſerliche Patentamt hat auf Grund unſerer Anmeldung am 13. Januar 1895 uns dieEule als Fabrikzeichen und ebenſo auch die Bezeichnung:

S Doerinmgs Seife
als Namenzeichen unter dem Rechtsſchutz des S 12 des neuen Markenſchutz-Geſetzes vom 12. Mai 1894
durch Eintragung in die Waarenzeichenrolle geſchützt. Paragraph 12 dieſes Geſetzes beſtimmt, daß:

„ausſchließlich nur dem Eingetragenen das Recht zuſteht, eine Waare mit dem angemeldeten
„Waarenzeichen, oder deren Verpackung oder Umhüllung zu verſehen und die ſo bezeichneten
„Waaren in Verkehr zu bringen, ſowie auf Druckſachen das bezügliche Zeichen anzubringen.“

Es iſt daher von unn an ausſchließlich nur unſere Firma befugt, ihre ToiletteSS ſeife „Toerings Seife“ zu benennen und die Enle als Schutzmarke zu führen. Gegen
SD alle Unbefnugten, welche trotzdem für ihr Fabrikat ſich dieſer oder auch nur ähnlicher
S eine Verwechslung ermöglichender Bezeichnungen bedienen, ſowie auch gegen diejenigen
S Verkänfer, welche derartig bezeichnete S Seifen feilbieten, werden wir ohne alle Rückſicht
S nach Maßgabe des G. ſetzes mit Strafanzeigen, Beſchlagnahmen und Civilklagen vor-

gehen und zwar auf Grund des Rechtsscehutzes der Boerings Seiſemit der Eule.
Jndem wir dies zur Kenntniß unſerer Geſchäftsfreunde bringen, bitten wir unſere werthe Kund-

ſchaft und Gönner, uns jeden einzelnen, unſer Recht verletzenden Uebertretungsfall gütigſt mitzutheilen.

u Cie. in Frankfurt a, II.
S

h

mit Untergeſchoß, 2 Wohnbeſtehend aus dem Wohnhauſegeſchoſſen und ausgebautem Dachgeſchoß, in hochherrſchaftlicher Ausſtattung mit Luc. Müller Bo. etca. 1000 qm groß,

Berlin C., Breitestr. 5.Warm'waſſer-Heizung, Nebengebäude mit Wirthſchaftsräumen und großem, gut ge

x e e in a beſter e S W Kur frühaeitiger e siehbort e
x 9 ll o Hesita d. in ganz Deutachl. erlaub
Wert m Wohnhaus ſ Wohltahris-

Nüihlweg 10 mit mörei Garten a Lose heäh
2. Herrſchaftlihes Wohnhaus mit Garten, Händelſtr. 23, h21 S 2 in Berlin 38. Novbr. Tage.23. Bauftelle, Händelſtr. 32, von ca. 614 qm Baar- Geld en

S a 9. Hebveinver 1898, Nachmittags 4 Uhr, J a n 100. 000J in re Kanzlei, Kl. Steinſtraße 1, verſteigert wer S 3G n vall in deh offen. t n in. 8 2 S 50, 000
GIäxmmaumn, Halle a. S., Rechtsanwalt u. Rotar. 5S e m T z e S a S e e ar r 999.

S 2 5Das Simon ſſe Gmndſit Ratiterg i h
pflegten Garten mit Veranda, iſt wegen Todesfalles zu verkaufen durch r e ken Ackergrund tückeKnocl h er h 49. e ereigneten veleiben wir ndſt (6000 bis

J z z eipzigerstr 4. S Moofen. 300000 Mk à 3x4. Geſuche mit Aufſcht.„Stiftsgelder“ an Rud. Mosse, Magdehburs-
inr. O ſtermann, Du (S gelg, Leipzigerſtraße 87.e e h Sie Jnj ch Her
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